Bblung dienen ſoll, Zahl, Geſchlecht, Alter, 


lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 


ebenfalls zum Nachweis, jedoch werden dieſe 


Bezugspreis: 

für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 

in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für auswärts; bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 

täglich abends mit Ausuahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


des vorigen Jahrhunderts (1816 mit 
24 833 396) um 31511618 oder 126,89 v. H. 
geſtiegen. 

Was die anderen wichtigeren Kultur⸗ 
ſtaaten anlangt, jo wird Deutſchlands Be⸗ 
völkerung mit 56 Millionen uur von Ruß⸗ 
land (106,2 Millionen im europäiſchen Ruß⸗ 
land) und von den Vereinigten Staaten von 
Amerika (76 Millionen) übertroffen. Das 
weitere beſagt in dieſer Beziehung folgende 
internationale Ueberſicht (ſoweit die darin 
aufgeführten Zahlen nicht auf Zählung, 
ſondern auf Berechnung beruhen, ſind ſie 
durch ein Sternchen gekennzeichnet): 


„Berl. Korreſp.“ einen Auszug aus der Dar⸗ 
stellung, welche demnächſt in den „Viertel- 
jahrsheften“ über die erſten Ergebniſſe der 
jüngſten Volkszählung erſcheint. 

Die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
ergab für das geſammte Reich eine Bevölke⸗ 
rung von 56345 014 Perſonen, davon find 
27 731067 männlich, 28 613 947 weiblich. 

Au dieſer Reichszahl iſt Preußen mit 
34,5 Millionen, Bayern mit 6,2, Sachſen mit 
4,2, Württemberg mit 2,3 Millionen be⸗ 
theiligt, ſodaß auf die vier Königreiche 83,41 
v. H. der Reichsbevölkerung treffen. In 
Großſtädten, d. h. in Städten mit 100 000 


Für den Monat März 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 


trirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
8 0,67 Mk.“ in den Ausgabeſtellen 0,60 


Mark. 2 7 3 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


...... 
Die Bevölkerung des deutſchen 


Reiches nach der Volkszählung und mehr Einwohnern, deren es jetzt 33 im Land: Jahr: Einwohuerz.: 
vom 1. Dezember 1900. Reiche giebt — die größte davon Berlin See eee 
Gemäß Bundesrathsbeſchluß vom 17. März] (1 884 151), die kleiuſte Kaſſel (106 001) — Ungarn Ende 188 1884 470⸗ 
1900 wurde am 1. Dezember 1900 innerhalb wohnen 16,17 v. H. der Reichs bevölkerung, Furopäiſches Rußland 9. Febr. 1897 106199 159, 
des deutſchen Reiches eine Volkszählung vor- nämlich 9 108 814 Perſonen. 1 u 8 UNS 1 1 
genommen. Sie ſchließt ſich in ihrer Anlage] Da bei der Volkszählung vom 2. Dezember Fraukrel h ite ee 
im wejentlichen den früheren Volkszählungen 1895 die Reichsbevölkerung auf 52279901, | Belgien 31. Dez. 1899 6 744 5325 
an, wie fie ſeit Beſtand des Reiches alle 25 661250 männliche und 26 618 651 weib⸗ Niederlande 31. Des. 1899 5103358, 
fünf Jahre zur Aufnahme gelangten. Auch liche, ſich belief, iſt mithin die Einwohnerzahl Ben 1 Rebe. 1 2 = 9985 
diesmal wurden wieder im Hinblick auf die in den letzten fünf Jahren um 4065 113 oder |” orioehen 3. Dez. 1900 2231-895 


7,78 v. H. gewachſen. 

Vergegeuwärtigt man ſich die Ergebuifje 
aller ſeit Beſtand des deutſchen Reiches ver⸗ 
anſtalteten Volkszählungen, wonach gezählt 


wurden: 
5 Funzt en von Jahr⸗ 


Volks⸗ Großbrit. und Irland Mitte 190 40 909 995* 
Ver. Staat. v. Amerika E Juni 1900 76 304 799 


Japan nde 1898 43 760 754“. 


mannigfaltigen Zwecke, denen die 


milienſtand, Stellung in der Haushaltung, 
religion, Herkunft, Staatsaugehörigkeit, Mili⸗ 
tärzugehörigkeit erhoben. Der Beruf gelangte 


Daten nur zur Kontrole bei Bearbeitung des inen ſiſtorium vom 21. März vier Prälaten der 

Zählſtoffes verwerthet, mit Rückſicht darauf, am 1. Dez. 1871: 41058792 1 2 55 Kurie, ferner die Erzbiſchöfe von Köln und 
daß erſt für das Jahr 1895 eine umfaſſende[ „1. „ 1875: 42727360 1668 568 4,06 Krakau, die Biſchöfe von Verona, Ferrara 
Berufs⸗ und Gewerbeſtatiſtik für das Reich! ⸗ 1 ” I 1 17 359 und Benevent, ſowie der apoſtoliſche Delegat 
feſtgeſtellt wurde. Nen iſt es, daß durch die „1. 7 1890: 49428470 2572706 545 in Waſhington den rothen Hut erhalten 
Volkszählung von 1900 von Reichswegen] „2. „ 1895: 32279901 2851431 5,77 ſollen. 

auch über die Mutterſprache, die Blinden 900 345 0 Unruhen der hungernden Bevölkerung 


ein. Als er den Schwerverwundeten unters 


ſterben, Herr Doktor! 


„ . „ 1900: 38 14 4065113 7,78 
ſo findet man, daß die letzte Zuwachsrate 
auf das letzte Jahrfünft 1895 bis 1900, die 
geringſte auf das Jahrfünft 1880 bis 1885 
entfällt. Die Verſchiedenheit des Wachs⸗ 
thums in den einzelnen Zählungsperioden 


Geburtenüberſchuſſes über die Sterbefälle, 
theils auf der verſchiedenen Stärke der Aus⸗ 
wanderung. 

Im ganzen hat die Einwohnerzahl des 
Reiches ſich ſeit 1871 um 15 286 222, bei 
Ausſchluß Helgolands um 15 283 997, alſo 
um 37,22 v. H. vermehrt. 18 


und Taubſtummen, über die Beziehungen des ande des 
Wohn⸗ und des Beſchäftigungsortes, ſowie . 
über die Bevölkerung auf deutſchen Schiffen 
im Auslande Nachweiſe erholt wurden. 

Die Bearbeitung des Zählungsmaterials, 
welche die erhobenen Daten eingehender als 
früher darzuſtellen ſucht, erfolgt ſeitens der 
ſtatiſtiſchen Zentralſtellen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten (für Lippe, Waldeck und Pyrmont 
ſeitens des königlich preußiſchen Statiſtiſchen 


Bureau), Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt 
k der dh a e der Ergebniſſe 


werden aus Italien, dem 
Torre Maggiore erſtürmten die Hungernden 
die Getreidemagazine, um ſie zu plündern. 
Die Gemeindebehörden beſchloſſen, um Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden, der leidenden Be⸗ 
völkerung das Brot zu Selbſtkoſtenpreiſe ab⸗ 
zulaſſen. 

Aus Paris wird gemeldet: Der Aus⸗ 
ſchuß des internationalen Bergarbeiterver⸗ 
bandes beſchloß, das Miniſterium durch 
eine Abordnung zu erſuchen, daſſelbe möge 
die Bergwerksgeſellſchaften in Montceau⸗les⸗ 


rd di 
läntnsorm mit eutſprechenden te lichen Er. Verglichen mit noch früheren Zählungs⸗J[Mines und St. Eloy veranlaſſen, die For⸗ 
rungen in den „Viertelſahrsheften zur ergebniſſen, iſt die Volkszahl von 1900 ſeit derungen der Ausſtändigen anzunehmen. 


Statiſtit des deutſchen Reiches“ und fpäter 
in einem beſonderen Bande veröffentlichen. 
Im folgenden bringt die halbamtliche 


—— 


der Mitte des vorigen Jahrhunderts (1855 
mit 36113644 Einwohnern) um 20 231 370 
oder 56,02 v. H., ſeit den erſten Jahrzehnten 
. ———— — ——— ͤ—ꝑꝶà ⁊ͥ uu 


Im Weigeruugsfalle möge es die betreffenden 
Geſellſchaften expropriiren. — Die Bergwerks⸗ 
arbeiter von Le Creuſot haben ſich in einer 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen; 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalideudank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


parlamentariſchen Regiments, berichtet. In 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


am Sonntag ſtattgehabten Verſammlung 
gegen jeden Plan eines allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes ausgeſprochen. — Die Lage in Mouse 
ceau-les⸗Mines iſt unverändert. Es herrſcht 
dort weiter Ruhe. 5 

Nach Meldungen aus Paris iſt für den 
Poſten des Militärattachees bei der 
Botſchaft in Berlin der Eskadronchef der 
Artillerie Teillard Raneilhae de Chazelles in 
Ausſicht genommen. — Unter den Zöglingen 
der ſtaatlichen Gewerbeſchulen in Chalous 
ſur Marne brach infolge der Beſtrafung 
mehrerer Schüler eine Meuterei aus. Die 
Zöglinge verbarrikadirten ſich in 
Schlafzimmern und verweigerten jegliche 
Arbeit. Geusdarmerie und Iufanteriemaun⸗ 
ſchaften mußten die Ordnung wiederher⸗ 
ſtellen. Der Haudelsminiſter hat die 
Schließung des zweiten Jahrganges der 
Schule verfügt. 

Die rumäuiſche Kammer lehnte am 
Montag nach ſtürmiſcher Sitzung mit 75 
gegen 74 Stimmen ein beantragtes Ver⸗ 
trauensvotum für die Finanzpolitik der Re⸗ 
gierung ab. Nach dieſem Mißtrauensvotum 
hat Miniſterpräſident Carp am Dieuſtag der 
Kammer und dem Senat mitgetheilt, daß das 
Kabinet ſeine Entlaſſung gegeben habe. Der 
König habe dieſelbe angenommen und werde 
Sturdza, den Führer der Liberalen, mit der 
Neubildung des Miniſteriums betrauen. 

Das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
niß iſt befeſtigt worden. 
Paris“ will wiſſen, daß der Generalſtabschef 
Pendezee in Petersburg mehrere außer⸗ 
ordentlich wichtige Unterredungen hatte, in 
denen die Rolle der Verbündeten genau feſt⸗ 
geſtellt wurde. Der Zar ſelbſt habe den 
Wunſch geäußert, daß mehrere rein militäri⸗ 
ſche Punkte des Allianzvertrages aufgeklärt 
und die zwiſchen Frankreich und Rußland 
getroffenen Vereinbarungen ſchriftlich aufge⸗ 
ſetzt würden, weil die ruſſiſche Regierung 
dies im Hinblick auf den häufigen Wechſel 
der franzöſiſchen Armeeleitung für noth⸗ 
wendig gehalten habe. — Nach der „Libre 
Parole“ hat der ruſſiſche Militärattachs in 
Paris unlängſt im Auftrage des Kaiſers 
von Rußland dem Kriegsminiſter Andre 
gegenüber der Beſorgniß Ausdruck gegeben, 
die gewiſſe Maßnahmen Andrés in Peters⸗ 
burg hervorgerufen hätten. Waldeck⸗ Ronſſeau 
und Delcaſſé hätten ſich über das Bor 
gehen des Attachés bei dem Botſchafter bes 
ſchwert; infolge deſſen ſei der Militär⸗ 


Und Lola thut, wie ihr geheißen. 

Unendliches Mitleiden ergreift fie. Der 
Mann da mit den eingeſunkenen Augen, den 
fahlen Wangen, den tiefen Schrammen und 
Wunden auf der noch immmer edelge⸗ 
formten Stirn gleicht jo wenig dem „Fürſten 
Orlowsky“, dem glänzenden Kavalier, um 
deſſen Gunſt ſich noch vor wenig Jahren die 
ganze Londoner Damenwelt bemühte. Wäre 
er ihr geſund, mit Glücksgütern geſegnet, 
entgegengetreten — ſie würde ſich mit Ab⸗ 
ſcheu von ihm gewandt haben. Jetzt, verfolgt, 
verachtet, hilflos, hat er Anſpruch auf ihr 
ganzes Mitleid. 

Zum erſten Male ſeit ihrem Hochzeitstag 
regt ſich in ihr eine ſauftere Empfindung 
für ihn. Ob Fürſt, ob Abenteurer, ob ein 
von der Polizei verfolgter Nihiliſt — er iſt 
ihr Gatte. Sie hegt den brennenden Wunſch, 


Der alte Arzt nickt. Er, der Zeuge ſo 
vieler Geheimniſſe, der unfreiwillige Mit⸗ 
wiſſer fo manchen in Fieberphantaſien 
ausgeplauderten Verbrechens — er trägt 
kein Verlangen darnach, den Schleier eines 
neuen Geheimniſſes oder Verbrechens zu 
lüften. 

„Es iſt nichts mehr zu machen,“ ſagt er 
eigenen] ſich zur Thür wendend. „Ich komme heute 
Abend wieder, um den Todtenſchein auszu⸗ 
ſtellen.“ 

„Sind Sie ſo ſicher?“ 

„Ganz ſicher.“ 

Der Arzt nickt mit dem Kopfe einen Gruß 
und geht. 

: Jetzt erhebt ſich die Baronin, die ſich 
bis dahin ganz ſtill verhalten, von ihrem 
Stuhl am Kopfende des Krankeulagers. 

„Manfred, mein lieber Sohn“ ſagt 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

„Und was glauben Sie? Wird ie — 
kommen? Sie haßt mich —“ 

ee maden Lola haßt Sie nicht mehr. 

S nden ſich in Ihrem 


„Ah — 
Mit leiſem Stöhnen fällt Orlowsky in 
die Kiffen zurück. Das Bewußtſein iſt wieder 
geſchwunden. 


In dieſem Augenblick tritt der Arzt 
hat, macht er ein bedenkliches 


ſucht 
Weſicht. 
meinen, hin, eigenthümliche Wunden,“ 


vom gen opfichüttelnd. „Soviel ſteht feſt; ſie weich, „rufe ſofort Lola! Jede daß er noch einmal zum Bewußtſein kommen 
Ich maglen gefallen iſt der Herr da nicht. Minnte Verzögerung könnte zu ſpät ſein. möge. Sie will ihm ſagen, daß fie ihm 


Geh'!“ Vielleicht würde er dann ruhiger 
„Und wird ſie kommen, Mutter?“ 
„Sie wird kommen. Sie iſt nicht mehr 


die Lola von früher.“ 


verzeihe. 
ſterben. a 

Und als ob ihr ſaufter Blick magne⸗ 
ße Kraft beſäße, öffnet er plötzlich die 
ider. N 

Einen Augenblick rührt er ſich nicht. 
Alles Leben ſcheint aus dem ſtill daliegenden 
Körper gewichen. Nur die Augen blicken groß 
und ſtarr auf Lola, wie auf eine überirdiſche 
Erſcheinung. a 


9 mich in kein Geheimuiß drängen, 

„Sie 
es (engen ben recht, Herr Doktor. Wozu 
„Doch wie la uterbricht ihn Manfred eruſt. 
er am Leben bet, Ihre Entſcheidung? Wird 

„Unmögli bleiben 2« 

ein Leben za nz unmöglich, mein Herr. 
Alle Baprfheintigfen 3 e Stunden. 
imal zu at nach wird er noch 
1 in Bewußtsein kommen — das letzte 


— — — m — — min — Mi — — 


Schon nach wenigen Minuten tritt Mans 
fred wieder ein. Lola bleich, aber ruhig und 
gefaßt, folgt ihm. 0 

„Stellen Sie ſich ſo, daß ſein Blick auf 


ackern 3 = 
vorbei.“ des Lebenslichtes. Daun iſt es] Sie fällt, ſobald er die Angen aufſchlägt!“ Daun ſtreckt er die Arme aus. 
gebietet die gütige alte Dame liebevoll. „Lola .. . Lola!“ f 


„So 1 — 
Affen Sie das Geheimniß mit ihm „Vielleicht währt feine Bewußtloſigkeit nur 


ie ei euf ſpringt von den 
er Wie ein Jubelruf ſpringt es von 


bleichen Lippen. 


Doch die namenloſe Erregung iſt zu viel 
für den ſchwachen Körper. Die Arme 
ſinken nieder; der Kopf fällt zurück. Er kaun 
ſich nicht mehr bewegen, kann nicht mehr 


ſprechen. 5 
Lola tritt leiſe an ihn heran. Sauft 


legt ſie ihre kühle Hand auf ſeine fieberheiße 


Stirn. 

So — 
das Weib gerichtet, das er 
das er tief unglücklich gemacht, 
geliebt und nie beſeſſen — ſo ent⸗ 
ſchlummert er ſauft, noch im Tode glückſelig 
lächelnd. f 

Schlaf wohl!“ jagt Lola leiſe, ihre Hand 
von der erkaltenden Stirn zurückziehend. 
„Möge Gott Dir verzeihen, wie ich es 
thue!“ 

Eine große Thräue ſchimmert in ihrem 
Auge. i 

Da faßt eine ſtarke Hand die ihrige mit 
kräftigem Druck. 

„Lola!“ 

Feuchten Auges blickt fie zu Manfred 


empor. 

„Jetzt keune ich das wahre Glück,“ 
flüſtert ſie tiefbewegt. „Du haſt es mich 
gelehrt: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich 
elbſt!“ 

f Zwei Angenpaare ſtrahlen in einander 
im innigften Einverſtändniß. 


Zwei Menſchenherzen haben es gefunden 
— das hehre Geheimniß des Glüicks. 


den ſterbenden Blick feſt auf 
getäuſcht, 
das er 


ihren 


Das „Echo de 


* 


attach& bei dem Miniſterpräſidenten erſchienen 
und habe kurzer Hand erklärt, daß er die 
ihm von dem Kaiſer von Rußland ertheilte 
Miſſion als Soldat erfüllt habe; um die 
durch dieſen Vorfall hervorgerufene Spannung 
zu beſeitigen, ſei Pendezee nach Petersburg 
geſandt worden. 

„ Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
ſoll ſich den „Berl. N. Nachr.“ zufolge dahin 
geäußert haben, daß er ſich feiner Haut 
wehren müſſe und nicht alles über ſich er⸗ 
gehen laſſen könne. Denke man denn in 
Deutſchland, es gebe in Rußland keine 
Agrarier? Die ſitzen mir gerade ſo auf 
dem Pelz und auf den Ohren, wie die 
deutſchen Agrarier ihren Miniſtern. 5 
Und unſere fünfzig Auslandsfreunde ſind 
mit dabei, die deutſchen Agrarier den ruſſi⸗ 
ſchen zu opfern. 

Das nordamerikaniſche Repräſen⸗ 
tanteuhaus ſtrich im Einklang mit dem Se⸗ 
nat die im Marineetat vorgeſehenen Poſten 
betreffend den Ban von zwei Schlachtſchiffen 
und zwei Kreuzern. 

Bis jetzt ſind in Kapſtadt insgeſammt 
31 Perſonen an der Peſt erkrankt, darunter 
6 Europäer. Sechs Perſonen ſind geſtorben, 
darunter ein Europäer. 24 Fälle ſtehen in 
ärztlicher Behandlung. Mehrere darunter 
ſind ſehr ſchwer und dürften tödtlich enden. 
Einer dieſer Schwerkranken iſt ein Enro⸗ 
päer. Zwei neue Erkrankungen werden 
vom Montag aus der Stadt gemeldet, 25 
Europäer, 32 Schwarze, 93 Kaffern und 
9 Inder, welche mit Peſtkranken in Be⸗ 
rührung gekommen ſind, befinden ſich auf 
der Iſolirſtation unter ärztlicher Beobachtung. 
— Ju der franzöſiſchen Kammer rich⸗ 
tete am Dienſtag Berry an die Regierung 
eine Anfrage betreffend das Auftreten der 
Peſt in Kapſtadt. Waldeck⸗Rouſſeau er⸗ 
widert, es ſeien umfaſſende ſanitäre Maß⸗ 
nahmen getroffen, der Sanitätsdienſt ſei auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage neu organiſirt 
worden. Ein ſtändiger Ueberwachungsdienſt 
ſei in allen Häfen Frankreichs eingerichtet 
und dieſe Organiſation ſei jetzt vollſtändig 
in Wirkſamkeit, es ſei in Frankreich kein 
Peſtfall zur Anzeige gebracht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1901. 

— Aus Kronberg wird berichtet: Der 
König von Eugland kehrte von dem Beſuche 
bei Sr. Mafeſtät dem Kaiſer in Homburg 
erſt kurz vor 6 Uhr hierher zurück. Pro⸗ 
feſſor Reuvers reiſte geſtern Abend wieder 
nach Berlin ab. An der Abendtafel nahmen 
der König mit ſeinem Gefolge und der Hof⸗ 
ſtaat der Kaiſerin Friedrich theil. Heute 
Mittag 1 Uhr traf Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm zur Frühſtückstafel von Homburg 
in Friedrichshof ein. Mittags machte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich im Fahrſtuhl 
eine einſtündige Spazierfahrt im Park von 
Friedrichshof. König Ednard ging neben 
dem Fahrſtuhl und unterhielt ſich lebhaft 
mit der Kaiſerin. Seine Majeſtät der Kaiſer 
fuhr nachmittags halb vier Uhr mit König 
Ednard und der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
laud im Schlitten nach der Saalburg. Von 
dort begab ſich Seine Majeſtät nach Hom⸗ 
burg zurück, während ber König und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland wieder nach 
Schloß Friedrichshof zurückkehrten. Um 
4,8 Uhr abends reiſte Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Homburg nach Berlin ab. 

— Ueber das Leiden der Kaiſerin Friedrich 
lauten die Meldungen immer troſtloſer. Das 
Leiden iſt nicht etwa erſt vor ein paar Jahren 
eingetreten, ſondern iſt bedeutend älter. Da⸗ 
durch, daß es in ſeiner Eutſtehungsperiode 
vernachläſſigt, verſchwiegen oder nicht richtig 
behandelt wurde, iſt es jetzt in ein Stadium 
gelaugt, in dem Heilung gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Das Krebsleiden iſt ſchon ſo⸗ 
weit fortgewuchert, daß ein weiteres Umſich⸗ 
greifen in andere Organe, was ja leider 
nicht mehr zu verhindern, ſondern höchſteus 
noch aufzuhalten iſt, ſicheren Tod bedeutet. 
Daß das Gemüth unter der Krankheit zu 
leiden hat, iſt begreiflich. Wenn die 
Schmerzen ſie überkommen, zeigt die hohe 
Frau für nichts mehr Intereſſe, will ſie 
niemand ſehen, auch nicht ihre nächſten An⸗ 
gehörigen. Haben die Schmerzen aber nach⸗ 
gelaſſen und iſt dadurch eine theilweiſe Er⸗ 
holung herbeigeführt, ſo zeigt die hohe Frau 
mehr Theilnahme, läßt ſich Bericht über 
dieſes und jenes erſtatten, plandert mit ihrer 
Umgebung, beſchäftigt ſich auch mit dem 
Haushalt, malt ein wenig oder läßt ſich von 
ihrer Hofdame vorleſen. Die Beſuche ſind 
immer nur ganz kurz bemeſſen, um jede 
Aufregung zu vermeiden. Selbſt der Kaiſer, 
der faſt täglich von Homburg kommt, um ſich 
von dem Befinden ſeiner Mutter zu über⸗ 
zeugen, weilt nur wenige Minuten bei ihr. 
Die Kaiſerin trägt ihr ſchreckliches Leiden 
mit unendlicher Geduld. Die furchtbaren 
Schmerzen haben ſie ſehr ſtark mitge⸗ 
genommen. Das vor zwei Jahren noch 


ebenſo der Körper. Die Züge ſind bleich 
und durchſichtig. Die Kaiſerin iſt ſich ihres 
hoffuungsloſen Leidens wohl bewußt, obwohl 
man ihr den wahren Zuſtand verheimlicht. 
— Dagegen ſchreibt man dem „Lokalanz.“ 
aus Kronberg: Das zur Veröffeutlichung 
gelangte amtliche Bulletin iſt auf direkten 
Befehl das Kaiſers erfolgt. Es bildet die 
Antwort auf die zahlreichen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten Alarmartifel und Gerüchte 
der letzten Zeit. — Welcher Art das akute 
und das chroniſche Leiden der Kaiſerin 
Friedrich iſt, darüber hat der Krankheitsbericht 
nichts geſagt. 

— Der Kronprinz iſt infolge einer Er⸗ 
kältung gezwungen, das Zimmer zu hüten. 
Er iſt einſtweilen von ſeinem Dienſt beim 
1. Garderegiment entbunden, doch nimmt 
man an, daß das Leiden vorausſichtlich ſchon 
in den nächſten Tagen wieder behoben ſein 
wird. — Die jüngſten kaiſerlichen Kinder 
find von dem Stickhuſten, von dem ſie be⸗ 
fallen waren, wieder völlig geheilt. 

— Die von einem engliſchen Blatt ge⸗ 
brachte Nachricht, wonach der Kronprinz im 
März zu einem mehrmonatigen Beſuch nach 
England komme, wird in hieſigen unter⸗ 
richteten Kreiſen als Erfindung bezeichnet. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow empfing 
geſtern den Landeshauptmann der Rhein⸗ 
provinz Dr. Klein, den Geheimen Kommer⸗ 
zienrath Lueg⸗Oberhauſen und den Profeſſor 
Roeber aus Düſſeldorf, die ihm über die 
geplante Induſtrieausſtellung der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalens eingehend Vortrag 
hielten. Mit dieſer Ausſtellung ſoll eine 
deutſch⸗uationale Kunſt⸗ und kunſthiſtorlſche 
Ausſtellung verbunden werden. 

— Zum Vorſitzenden des Reichsgeſund⸗ 
heitsraths iſt der Präſident des kaiſerlichen 
Geſundheitsamts, Wirkl. Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Köhler und zu deſſen ſtäu⸗ 
digem Stellvertreter der königlich preußiſche 
Geheime Medizinalrath und ordentliche Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Berlin Dr. Ger⸗ 
hardt ernannt worden. 


— Der Kultusminiſter hat, wie die 
„Kreuzztg.“ hört, im Einverſtändniß mit 


dem Staatsminifterinm für die Zulaſſung zu 
Studien in der philoſophiſchen Fakultät 
und für die Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen die unbedingte Gleichbe⸗ 
rechtigung aller höheren Lehranſtalten aus⸗ 
geſprochen. 

— In der Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
rinms am Sonnabend führte der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow den Vorſitz. Außer 
ſämmtlichen preußiſchen Reſſortminiſtern 
nahmen auch die Staatsſekretäre des Ma⸗ 
rineamts, des Reichsamts des Juneru, des 
Reichsſchatzamts und des Reichspoſtamts 
v. Tirpitz, Graf Poſadowsky, Frhr v. Thiel⸗ 
mann und v. Podbielsky an der Sitzung 
theil, welche faſt ſechs Stunden dauerte. 

— Gegen jede Getreidezollerhöhung hat 
am Montag in Berlin eine vom Verein 
„Frauenwohl“ veranftaltete Frauenverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz von Frau Minna 
Cauer Proteſt erhoben. — Fran Cauer 
gefällt ſich nunmehr in Extremen. 

— Der Eutwurf betreffend den Bau der 
oſtafrikaniſchen Zentralbahn von Dar⸗es⸗ 
Salaam nach Mrogoro iſt fertig geſtellt. 
Den Bau übernimmt eine Konſortium unter 
Führung der deutſchen Bank mit einem 
Baukapital von 24 Millionen Mark. Als 
Bauzeit ſind fünf Jahre in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach Ablauf dieſer Zeit und 
Herſtellung der Bahn übernimmt das Reich 
eine Zinsbürgſchaft von 3 Prozent. 

— Die Differenzen zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Graf⸗Regenten von Lippe⸗Detmold 
ſind gänzlich beſeitigt, da letzerem auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers ein Ordonanzoffizier 
beigegeben worden iſt. 

— Der Kaiſer hat der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Rakwitz für den Bau eines 
neuen Schulhauſes aus ſeinen Dispoſitions⸗ 
mitteln einen Beitrag von 30000 Mk. in 
Ausſicht geſtellt. 

— Ju Hagen wurde am Montag Stadt⸗ 
rath Cuno aus Königsberg i. Pr. mit 23 
gegen 10 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter 
gewählt. . 

— Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ it die 
ſtädtiſche techniſche Mittelſchule für Berlin 
geſichert. 

— Der allgemeine deutſche Judentag ſoll, 
wie das Hauptorgan der Zioniſten zu melden 
weiß, bereits im Laufe des Mouats März in 
Berlin abgehalten werden. Die Form wird 
ſich von der urſprünglich geplanten weſentlich 
unterſcheiden und auf dem Judentage lediglich 
eine gemeinſame Aktion der beſtehenden jü⸗ 
diſchen Vereinigungen zum Schutze der an⸗ 
geblich bedrohten ſtaatsbürgerlichen Rechte 
der Juden berathen werden. Als Delegirte 
ſollen Vertreter der meiſten jüdiſchen Organi⸗ 
ſationen, unter Ausſchluß der Zioniſten, zu⸗ 
gelaſſen werden. In zioniſtiſchen Kreiſen 
plant man für den Fall, daß der Judentag 
wirklich die Zioniſten von ſeinen Verhand⸗ 


runde Geſicht iſt eingefallen und abgemagert, lungen fernhalten ſollte, eine Gegendemon⸗ 


ſtration durch gleichzeitige Einberufung eines 
deutſchen Zioniſtentages. 

Kiel, 25. Februar. Die Ablöſungs⸗ 
maunſchaften des 3. Seebataillons gehen 
am 5. März nach Kiautſchon ab. 

Kiel, 26. Februar. Die Vereidigung der 
am 1. Februar eingetretenen Rekruten der 
Oſtſeeſtation hat heute Vormittag im Beiſein 
des Generalinſpekteurs der Marine Ad⸗ 
mirals v. Koeſter ſtattgefunden. Dieſer hielt 
eine Anſprache, welche mit einem Hurrah auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 

Huſum, 25. Februar. Amtliche Meldung. 
Die Dampfſchiffsfahrten zwiſchen Dagebüll⸗ 
hafen und den beiden Inſeln Föhr und 
Amrum ſind wieder in vollem Umfange auf⸗ 


genommen. 
Mainz, 25. Februar. Eine impoſante 


Kundgebung für die Buren unter Theilnahme 
von 6000 Perſonen fand hier ſtatt. 
Burenkommandant Jooſte und andere Mit⸗ 
kämpfer hielten Anſprachen. Schließlich 
wurde ein Sympathietelegramm an den 
Präſidenten Krüger abgeſandt. 

Jena, 26. Februar. Der Verlagsbuch⸗ 
händler Coſtenoble iſt heute geſtorben. 

Leipzig, 25. Februar. Hier wurde ein 
Verband der Reiſebuchhandlungen Deutſch⸗ 
lands mit dem Sitz in Leipzig gegründet. 
Vorſitzender iſt Eugen⸗Bielefeld (Leipzig.) 

Leipzig, 26. Februar. Die Garnbörſe 
zur Oſtermeſſe wird am Freitag den 8. März 
er. in den Räumen der Leipziger Börjenhalle 
abgehalten. 


= Ausland. 


Kopenhagen, 26. Februar. Die hieſige 
Stadtverwaltung erließ heute eine Einladung 
zur Uebernahme einer Kommunalanleihe von 
20 Millionen Kronen. Angebote werden 
bis zum 12. März d. Js. angenommen. 

Petersburg, 25. Februar. Geueral von 
Werder iſt heute hier eingetroffen und im 
Winterpalaſt abgeſtiegen. Ferner iſt der 
dentſche Botſchafter Graf v. Alvensleben mit 
ſeiner Gemahlin heute hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von den Herren und 
Damen der Botſchaft und des Konſulats 
empfangen worden. 


t ttt 
Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 26. Februar. (Gründung einer 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe Entſcheidung in 
einem Streitverfahren.) Herr Bürgermeiſter 
Dous hat Schritte gethan, um in dieſem Jahre 
eine allgemeine Ortskrankenkaſſe für den Ge⸗ 
meindebezirk Schönſee ins Leben zu rufen. — 
Seit mehreren Jahrzehnten war es ſtreitig, ob 
der Kreis oder die Gemeinde Neu⸗Schönſee jur 
Unterhaltung der Pflaſterſtraße innerhalb des 
evaugeliſchen Pfiarr⸗ und irchengrundſtücks ver⸗ 
pflichtet iſt. Jetzt dat das Oberverwaltungs⸗ 
usch eden. Streit zu Ungunſten der Gemeinde 
en en. 

e Briefen, 26. Februar. (Wiedexerlangtes 
Augenlicht.) Der Knecht Aren in Wims dorf, 
welcher beim unvorſichtigen Ausblaſen einer 
Stalllaterne durch den in die Augen gedrungenen 
Ruß die Sehkraft eingebüßt hatte und längere 
Zeit ohne Erfolg ärztlich behandelt wurde, 
jetzt in der Augenklinik des Herrn 
Kunz in Thorn das Augenlicht wiedererlangt. 

Schwetz, 25. Februar. (Zentralheizung im neuen 
Kreis⸗Krankenhauſe.) Die Anlage der Bentral- 
heizung im hieſigen neuen Kreis⸗Krankeuhauſe if 
der Firma Körting in Haunover übertragen. An 
die Einrichtung einer elektriſchen Zentrale für die 
Stadtbeleuchtung wird im Frühjahr von derſelben 
Firma ausgeführt. 

Graudenz, 26. Februar. (Der Betrieb auf den 
Strecken Jablonowo⸗Freyſtadt und Garnſee⸗Leſſen), 
der am Sonntag Nachmittag durch ſtarkes Schnee ⸗ 
wehen ſtellenweiſe unterbrochen war, iſt im Laufe 
des 1 wieder in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen worden. 

Konitz, 25. Eh (Der frühere Rechts- 
anwalt Eugen Schlinezyk aus Flatow), der zur 
Zeit eine Gefängnißſtrafe von 2%, Jahren abbüßt, 
ſtand heute wiederum als Angeklagter vor der 
Strafkammer des hieſigen könfgl. Landgerichts: 
er ſollte ſich in der Zeit vom Mai 1898 bis zum 
Jahre 1900 390 Mk. rechtswidrig angeeignet haben. 
Schlinczyk wurde indeß von die 


N Sebrnor. (Todesfall) Geſtern ars 


einem Gute Komorze der Rittergutsbeſiter 
Fe v. Santa-Bolezyıaki. Der Verſlorbene ge⸗ 
hörte bereits vor Abzweigung des Kreiſes Tuchel 
dem Kreistage in Konitz an und int ſeit mehr denn 
25 Jahren nuunterbrochen als Mitglied des Kreis⸗ 
tages und Kreisausſchuſſes in der hieſigen Kreis. 
verwaltung thätig geweſen. Von Nationalität 
ent 1 wegen ſeines ehrenwerthen 

utſchen Pre 
Charakters allſeitiger Hochachtung und Werth⸗ 
ſchätzung. Eine Reihe von Jahren war v. P. auch 
Mitglied des Reichstages und des Abgeordneten 
uſes. 

5 Elbing, 26. Februar. (Desinfektion der Schul ⸗ 
räume.) Da die anſteckenden Kinderkrankheiten, 
und namentlich der Scharlach, noch immer ſehr 
bösartig auftreten, ſo hielt auf Veranlaſſung des 
Herrn Regierungspräſidenten Herr Oberbirger- 
meiſter Elditt dieſer Tage eine Konferenz mit den 
Rektoren unſerer Schulen ab. Es wurde be 
ſchloſſen, noch einmal eine gründliche Desinfektion 
der Unterrichtsräume vorzunehmen. Die Des⸗ 
infektion ſoll künftigen Sonnabend vorgenommen 


werden. 3 
Danzig, 26. Februar. (Berjchiedene?) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſuperin eudenten 


Dr. Döblin wurde heute Nachmittag im Kon⸗ 
ſiſtorium zu Danzig die Konferenz der weſtpreußiſchen 
Superintendenten eröffnet. Die Berathungen 
werden am Mittwoch fortgeſetzt. — Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr trat im Sitzungsſaale des Ober⸗ 
präſidiums der Provinzlalrath der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu einer Sitzung mit ziemlich umfang⸗ 
reicher Tagesordnung, darunter viele Beſchwerde⸗ 


Der 


Br. best 


ch Prüfungsordnung für 


er Strafthat frei⸗ 1 


ſachen zuſammen. — Eine Umfrage bei den In⸗ 

habern offener Ladengeſchäfte hat ergeben, daß die 

a epenbe Mehrheit für den 8 Uhr⸗Laden⸗ 
uß iſt. 

Bromberg, 26. Februar. (Die Polizei⸗Juſpektor⸗ 
ſtelle) in Bromberg, die durch die Penſionirung 
des Herrn Kollath am 1. April d. Js. vakant wird, 
ſoll vorläufig nicht öffentlich kmebe anch werden; 
der Magiſtrat hat ſich vielmehr zunächſt an die 
Polizeidirektionen größerer Städte gewandt und 
um Namhaftmachung von geeigneten Kandidaten 
für dieſe Stelle zur eventuellen Uebernahme der⸗ 
ſelben gebeten. 

Poſen, 25. Febrnar. (Der Saateumarkt), der 
am Donnerſtag in Poſen ſtattfindet, wird von 41 
Ausſtellern beſchickt. Unter denſelben ſind nur 
zwei Laudwirthe. 

Königsberg, 26. Februar. (Pillan vom Eis 
blockirt.) Wie die „Hartungſche Zeitung meldet, iſt 
Pillan vom Eis blockirt, ſodaß Dampfer weder 
ein⸗ noch auslaufen können. Das Seetief ſowohl, 
wie der Vorhaſen find mit Eis vollſtändig ange⸗ 
fesch Be iſt das Eis 6 Fuß übereinander 


5 Lokalnachrichten. 


929 Sahren, arg per gemeente Geſch ich. 
ren, ſtarb der ſchweizeriſche Ge 2 
ſchreiber Aegidins Tſchud. Zu Sara 1505 
geboren, ſtudirte er in Basel, Wien, Paris, wurde 
Landvogt in Baden, Hauptmann in frauzöſiſchen 
Dienſten und Landammann zu Glarus. Er durch⸗ 
forſchte Bibliotheken, Klöſter, Archive und ſammelte 
ungeheures hiſtoriſches Material in dem Buche; 
„Chronicon Helveticum oder eigentliche Beſchreibung 
der ſowohl im H. Römiſchen Reiche als beſonders 
in einer löblichen Eidgenoſſenſchaft vorgeloffenen 
Begegunſſen“. An Körner ſchrieb Schiller, in 
Tſchudis Beſchreibung der Befreiung der Wald⸗ 
ſtätte ſei ihm ein Licht aufgegangen; denn der 
treuherzige, herodotiſche, ja faſt homeriſche Ton 
feiner Schriften ſtimme poetiſch: es entſtaun 
helm Tell“. 
Thorn, 27. Februar Li... 

— (Perſonalien.) Zum Staatsauwalt 
bei der königl. Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
gerichts in Dortmund iſt der Gerichtsaſſeſſor 
e in Allenſtein vom 1. März d. 38. ernannt 
worden. 

— (Perſonalien.) Der Feldwebel Pietſch 
vom FJufanterie⸗Regiment Nr. 61 iſt zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung als Stationsaſpirant bei der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Verwaltung nach Hagen (Weſt⸗ 
falen) angerufen. 1 1 Mn i 

— erſonalien von der Poſt. 
Oberpoſtaſſiſtenten Lewin in Dauzig und Sund 
5 11 — haben die Prüfung zum Poſtſekretär be⸗ 

anden. 

— (Ihr 25 jähriges Dienſt jubiläum; 
begehen am 1. März die beim hieſigen Poſtamte 1 
angeſtellten Poſtſchaffuer Folgmann, Suchomski 
und Glanert. 

— (Der Oekonomen⸗Hilfsverein der 
Propinzen Of und Weſtpreußen) hielt 
in Königsberg ſeine 52. Hauptverſammlung ab, 
die der Direktor Rentier Sackſen mit dem Vor⸗ 
trage des Jahresberichtes für 1900 eröffnete. Von 
180 angemeldeten Stellen konnte der Verein nur 
51 Stellen beſetzen laſſen. Es wurden 20 ordent⸗ 
liche und vier außerordentliche Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Bis zum Ablauf des leuten Jahres 


wurden 832 ieder mit 99755 Mk. unter g 
Das en En Ol Vereins ber filr gegenwär 
71148 Mk. Der Haushaltsetat für das laufende 
Jahr ſchließt mit 4100 Mk. ab. 

— (Oberſchleiiſcher Kohlenmarkt.) 
Am 1. April dieſes Jahres treten die üblichen 
Sommerpreiſe für grobe Sorten inkraft. Dies 
bedeutet eine Ermäßigung um 2 Pfennige gegen 
die derzeitigen Notirungen. Im Vorjahre gat 
ein ſogenaunter Sommerpreis bekanntlich nicht 


(Weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
ka mmer.) a Ausſchuß für das Lehrlinge” 
weſen trat am Dienſtag im Landeshauſe zu 
Danzig zuſammen. Zur N ie tam die 

Geſellen, die Abgreuzung 
der Bezirke der Geſellen⸗Pritfungs⸗Ausſchilſſe, die 
Perſonenbeſetzung der Prüfungs⸗Ausſchiſſe und 
die Feſtſetzung der Vorſchriften zur Regelung des 
Lehrlingsweſen. Was den letzten Punkt betrifft, 
ſo darf nach der kaiſerlichen Verordnung vom 
12. März b. Js. nach dem 1. April d. 33. uicht 
jeder Meiſter ohne weiteres Lehrlinge aus⸗ 
bilden, ſondern es bedarf dazu einer beſonderen 
Befähignug. — Am Mittwoch tritt, ebenfalls in 
Danzig, der Vorſtand der Handwerkskammer de 
einer Sisung zuſammen, in der über folgende 
Gegenſtände bevathen werden ſoll: Umlagever⸗ 
fahren, Beſtellung von Beauftragten und Sache 
verſtändigen und Feſtſetzung des Zeitpunktes und 
der Verhandlumasgegenſtände für die i e en 
hauptverſammlung der Kammer; dieſe ift für den 
8. I in Ausſicht genommen. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
unkenfänger iſt für Albert 
Schmidt in 85 ein Patent ertheilt worden. 

ud eingetragen auf: Rührvor⸗ 


eſtauden. 


ſich der Verſtorbene doch auch in H. N 


Dephlegmator, 
Alice icht zuſammenſtellbar 
Vor⸗ 


Verdampfböden ausgerüſtet, mit Vorkehrungen 
zum leichten Reinigen versehen iſt und zur Auf⸗ 
ſtellung nur geringer Höhe bedarf für F. W. 


ingelegt. 
Bu iaitr erprüfung.) Geſtern fand 
ga e Hat, Arlelbs 

e die 8 
unterzugelt dich 14 Schiffer, nämlich 11 Bönlinge 


— 


er ! Proſtitution ein Gewerbe gemacht hatten. tſchengun fand gemäß dem kaiſerlichen 
chule zu Danzig und ein Schiffer aus Fiſcherei] Weil der aludenbfte Dialekt⸗Humor. die köſtlichſte Die meisten von den Angeklagten verführten Edikt und den Forderungen der Mächte 
Sbmmtlichen Examinanden konnte] Laune die Kinder find ſolche beſſerſitnirter Eltern. heute ſtatt. i 
(Jugendliche Raubmörder.) In London, 27. Februar. „Die „Times“ 
mmer mindeſtens ein Jährlein verſtreichen, bis Leipzig war der Laufburſche Otto ermordet meldet aus Kapſtadt; Die Streitmacht, 
er wieder bei uns einkehrt. Helle E erfüllt und beraubt worden. Auf die Ermittelung] welche Dewet begleitet, wird auf 500 bis 
des oder der Thäter hatte die Polizeibe⸗ 800 Mann geſchätzt; außerdem folgen ihm 
Rı hörden eine Belohnung von 200 und dann die Ueberreſte ſeines ganzen Kommandos 
aus Thorn, als Dampfbootsführer Max Geiſeler[ Thorn kommen. Schon mauche frohe Stunde e bei ag 3 5 wu Herzogs Kommando von Calwinia 
5 e an & 
ührer di iffseigener bezw. 3führer | danken, und daß fie ihm wirklich dankbar find, en 5 : Sofie, 97. Februar. Der Fürſt nahm die De 
FCE daß fie ſich gern dem beſtrickenden Zauber deipes der i 0 — — 1 bes 5 Petros an. 


. 27 : B ? Feb (Meldung des 
geſtrigen erſten Johannes ⸗Abends wieder. Bereits 14 jährige Schulknabe Willy Kroſt. — Die e nu eee — Testen * 


Thorn. Bon der Danziger Schifferſchule erwarb vor der angeſetzten Stunde des Beginus war der] beiden Mörder waren mit dem Ermordeten Tagen ſind in der Stadt 800 Perſonen ges 
befreundet und geſtehen ein, die That be ſtorben, darunter 400 an der Veit. 
ertönt das Klingelzeichen, Robert Johannes tritt gangen zu haben, um den Otto ſeines Wochen-“ Spangbat, 26. Februar, (Meldung des Reuter. 
führer wurde endlich dem Schiffseigener Anguft auf. Mit herzlichen Worten begrüßt er die Zu- lohnes von 8,50 Mark zu berauben. Sie ſchen Bureaus.) Den „North Daily News“ wird 
trafen ihn in der Hoſpitalſtraße und über⸗ aus 7 1 Be — — 
i sid f atiftzir! binefi 
redeten dann ihr Opfer, ihnen nach Thon 1 r. Blat meldet ferner nch Weit. 


; il ineſiſcher Duelle von Peking vom 
träge. Ich möchte ihn vergleichen mit einem folgen. Dort überfielen ſie den Nichtsahnen⸗ en a und Than slch elbſt⸗ 


den, verſetzten ihm in beſtialiſcher Weiſe 20 mord vollführt. Der Hof befahl Pnauſchikai, eine 


Meſſerſtiche und Hammerſchläge obendrein] große Truppenabtheilung aus Schantung abzu⸗ 
f i i ſenden, um das chineſiſche Militär in der Unter⸗ 
länige Gedanken zu bertreiben. Sobaunes und ſchnürten ihm noch, weil er geſchrien deckung des Aufftaudes in Kangſu zu unter⸗ 


begaun feine Vorträge mit zwei eruſten hatte, mit einem Lederriemen den Hals zu. ſtützen. 
Dann beraubten ſie ihn. Der Lederriemen Shanghai, 27. Februar. Aus Peking 
iſt den Unholden zum Verräther geworden. wird gemeldet: Graf Walderſee ſoll die Ein⸗ 
(Selbſtmord.) Großes Aufſehen ers stellung der Strafexpeditionen beſchloſſen 
dem Münchner modernen Dichter Richard Dehmel. regte in Bremen der Selbſtmord des Kauf haben. 
In manchem Auge ſah man bei dieſem Vortrage manns F. Cornelius Klipp der ſich in der EEC. Deine Wertmann in Thorn. _ 
ch Weſer ertränkte. Klipp war Theilnehmer Telegrapbiſcher Berliner Börſeubericht. 


Gewi A 0 . 6311 948 Nach einer Pauſe folgten die bumoriſtiſchen Vor⸗[der Firma Klipp und Witte, Agentur⸗ und 127. Bebr.126. Febr. 
08523 108 777 18810 170/002 "ie1207 188050 257 und zwar zunächſt drei im Königsberger Kommiſſionsgeſchäft, er lebte angeblich in 
guten Vermögensverhältniſſen. Ueber die Zend. Fondsbörſe: —. 


Urſache des Selbſtmordes iſt vorläufig noch] Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa [216 -20 


: an 8 Meere? 15—95 
59920 64001 69 391 74057 77259 79 298 80 057 82725 hübſche Gedicht „Tu hus“ von J. Reſa und zum nichts Sicheres zu erfahren. Freunde und Bae eichſſche Banknoten 8520 


Bekannte wollten in letzter Zeit Spuren von Brei iſche Konſols 3 . . | 88-40 


1 2 — zu ne Zr u 35 200; 
ewinn zu 0 au . 
RR von 1000 Mk. auf Nr. 74840 


131168 134 745 136 556 151521 155 oſtpreußiſche Platt übertragene luſtige Gedichtchen Ti ; N %%% 9820 
10175 163865 169893 169912 106398 12 88 „Warum bie Schule che biet Pradige penräne bett. A ede de ad Lone Ale le 805 
173472 173710 180662 193613 194 431 194824] Den dritten Theil des Programms bildeten einige ſtehenden kräftige g aben. entſche Reſchsauleihe 3°), . 88. 60 

209 217705 218625 219143 219520 reizende ansgewählte Sachen, „Der Prozeß“ und Von anderer Seite wird auch behauptet, Deut 885 Rei ee % 88 20 
219336 230280 231367 233558 233708 233864] „Die Tante als Nemeſis“ von K. D. dann das daß er einen Theil feines nicht unbe⸗] Weſtyr. Pfandbr. 3% neu. H. 85-60 
T7... | en -B00Der ee ee ua Marke Tin deutenden Vermögens verloren habe. Veſtor- Pfandhr 5½ % „ „ | 95-20 

; 8 R 7 R i ngen 7 2 7 0 2 

278 762 NR Im legten Theil führte u Johannes eine alte (Eine ganze Familie durch Voſener Vfandbriefe 9705 I » 7 


> 1 - 0 5 5 | 
Ferner fielen noch: i Leuchtgas erſtickt.) Aus Neunkirchen 2 23 85 
Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 8973 33140 Reiſe nach der Pariſer Weltansſtellung erzählte bei Trier wird vom Dienſtag berichtet: Talg et E 2 8 27-60 
46.056 76685 94323 111 1 179878 184179 uns die Tante. Sie berichtete, wie die Frau Geſtern Nacht erſtickte durch Einathmen von tafientiche Rente 991 RR — 
N 4°) 


i ili umän. Rente v. 189 . 
Beudptgas eine me Same. 5 Fa Diskon. Kommandit⸗Autbelle 185 50 


de a rer eng er 
: arpener Bergw.⸗Artien 
fie in Paris augekommen und fie habe ſich die den Straßenkanal und den Waſſerabfluß des] Lanrahütte⸗Aktien . N 


2 
nn un Sie Zei r 2 Hanfes in das Erdreich unter das Zimmer Nordd. Kreditauſtalt⸗Artien. [1165-00 
W d 


15575 1 32575 42713 54894 [ x ' ö 1,0 fr 
66162 98021 80845 Fr 83181 84758 | worden, daß man fie genasführt und nach Ger-|gedrungen, in welchem die Familie ſchlief. n n 5 50 8 
85 91081 100676 109838 110851 111377 |dauen anf den Pferdemarkt ſtatt nach Paris] (Den erſten Motorſchlitten Deutſch⸗ Seite: 8 TEE Be 
111408 116971 1 128133 138145 143241 gran: habe. Selbſtverſtändlich hat die empörte[lands) kann man feit einigen Tagen in Nürn⸗ Weizen Mai 152, MORE 
147 544 853 686 155326 157267 157444 | Tante ihren früheren Freunden ſofort die Freund⸗ berg beobachten. Das Gefährt gleitet mit großer uli 16380 


162151 169309 172704 184371 197 403 209933] ſchaft gekündigt. Daß Robert Johannes feinem | Geſchwindigkeit und völlig ruhigem Lauf fiber die 2 
211744 214661 215702 225693 232778 242730] Rufe wieder Ehre machte, brauchen wir wohl nicht Straßen der Stadt. Der Schlitten iſt von der Roggen Mar „ ieee 
I * * 


251361 252 429 253813 258 718 26932 r 
Be 278 704 2020 Bene 8 270 498 zu ſagen, das verſteht ſich bei ihm von ſelbſt.] Firma 1 Motorfahrzeugefabrik „Union 5 1 


Folgendes Bablenfpiel), das Daut- Diskont 4½ bt, Sombardsiusfuh 8¼ bEL. 
5 — ru en | 2 1 . 7 Bun pet. Beben 1 9 nat. 
artige Rechnung anfweift, rfte manchen er li n, 27. Februar. iritusbe 3 er 
geitern wieder ihnen bereitete. Mit wie großer] unſerer Leſer intereſſiren: 44.20 Mk. Umſatz 28 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


rathen wurden. Die Etats wurd Dankbarkeit die Vorträge aufgenommen wurden, 149 ＋ 2.11 Umſatz — Liter. 

Die einzelnen Etatspofitionen bei der Hachetal zeigte der brauſende Applaus nach jeder Nummer. 125084111 8 abr 0 kal ubs G4 ruf a reg. 
entiprechen im weſentlichen denen des Vorjahres, | Haben viele bei den erſten Gedichten Thränen der 12394941111 ufu är ‚54 ru e Waggons. 
Das feſte Einkommen der niederen Kirchenbeamten] Rührung vergossen, ſo hat Johannes nachher _ Berlin, 27. Februar. (Stäbdtif tralutel> 
wurde um denjenigen Betrag erhöht, den fie gegen» ſeine Zuhörer Thränen lachen laſſen durch ſeinen 123449 4-5 11111 of Ant licher Bericht — De 1 75 er 


ber ihrem früheren Einkommen an Stolgebühren prächtigen Humor, über den er wie ſelten ein 


123459 ＋-6 2111111 
leit der Umpfarrung und Neubegrenzung der 


1234569977 1111111 
1234567x9+8—11111111 


erkauf ſtanden: 4322 Rinder, 2276 Kälber, 1133 
Schafe, 1013 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


des Parochialverbandes auf beſondere N i 12345678x9-+9=111111111 (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
u Antrag er- geſtern Nachmittag um 3 Uhr in der Bromberger . b 
ftatte en a au — Kirchenkaſſe 8125 Straße ab. Vor dem Holzhofe der Herren Houter- 1Xx8+1=9 ee 9 ig, Set n 
och ca, Mk. aus der Kaſſe des mans u. Walter kam ein Laudſchlikten im bolliten 1248 ＋2 98 2. junge, fleisch icht ausgemä 

italfederedeandes erforderlich“ Die Wahlen der] Trabe in die Straße bi eingefabren Das Ge⸗ 12368-73987 . junge, fleiſchlae, nicht ausgemäſtete und ältere 
italieder der Kreieſdgode mußten wegen eines fäbrt bog eurg um, um nach der Ziegelei zu fahren, * 8 ＋ ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
ormfehlers wiederholt werden en edergedählt aerieth fs Schleudern und prallte mit einem 123448 4-4 = 9876 und gut genährte ältere 48 bis 52; 4. gering ge⸗ 

Murden Herr Mittelſchullehrer Deeper neugewäblt] mächtigen Ruck genen die Schienen der elektriſchen 12345 K 8.598765 nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. bo 

25 Herren Kaufmann Laengner und R. Broflus. Straßenbahn. Sämmtliche drei Inſaſſen, zwei 1234568 6987654 fleiſchine, höchſten Schlachtwerths — bis —; 
Weil die Auſfſichtsbehörde grund ſätzliche Aende⸗ Männer und eine ältere Frau, wurden mit dem > = R mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

rungen nicht verlangt, wurde die Kirchhofs⸗, Bes anderen Inhalt aus dem Schlitten heraus⸗ 1234567 K 8-71 9876543 bis 3 gering genährte — bis — — Färſen 


1 b 8 
grähniß⸗ und Gebührenordnung, ferner die Stol⸗ 3 J wf 10 


12345678 x 848298765432 
gebührenordnuung debattelos genehmigt. 4 


123456789X 8--9—987654321 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer traf 
heute früh 7.40 hier ein. 


emäſtete Kübe und weniger aut entwickelte 
ngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber — bis —; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Sangkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 47 bis 55; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
43 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 


mann, welches letzten Winter in allen roßen 


ufführung gelangt die bedeutende Ibſen'ſche No⸗ 
at t „Wenn wir Todten erwachen“, ein edit 
diſcher Epilog in 3 Akten — wie der berühmte nor⸗ 


I Jet hat — und „Hedda Gabler!“ Schauſpiel 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
a bei Thorn am 27. Februar friih 0,52 Mtr. 


er 0. 
Mannigfaltiges. 
- (Inder Narkoſ ben. f 

2. Art neben dem Seine ſchen Ibſen⸗Enſemble, 1 5 der Brunmentraße in Berttn per 
borafal; arb am Montag am Herzſchlage der Straßen⸗ 
züglichen Enſemble dieſe Werke bereits in bahnſchaffner Kaminski. Er ſollte zum Zwecke] gab bekannt, daß 17 ſich mit dem Präſidenten. M 
denten der Cortes und den 0000 Mk.; 3. fleiſchige 53—55; 4. gering ent⸗ 
wickelte 00—00; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Ver 


di: „Elberfeld. Köln a. Rh., Straßburg i. 
Ahr dauz gaftirte das „Ibſen⸗Theater“ am 19. let ärztli { 
8. PR plötzlich verſtarb, obwohl, ärztliche Hilfe zur] beendet fein wird. 
Ale zu. Kotsdam a Stelle war und alle gebräuchlichen Wieder⸗ London, 27. Februar. „Daily Chro⸗ 
d nikle meldet a Vorbehalt: Kitchener 
dag Occheſter. — Es ſei ansdrüclich be. wird feitftellen ob hatte mit dem Kommandanten Botha eine 
Fei ge e dier eine awmeitänige b ben dee] Schuld an dem traurigen Falle zuzuschreiben iſt. Zuſammenkunft, um die Bedingungen der 
wohl zu erwanutereije unjerer Kunſtfreunde iſt 
sin Gar“ es dieſem bedentenden und af - 
indem un k. Hehe Zuspruch nicht fehlen wähnten ſogenannten „Kölner Sternberg. | Waffenftilljtand gewährt, um fich mit feinen 
Danzig mie Te a 1 prozeß“, ſind bisher bereits 14 Perſonen Kommandanten über die Annahme der briti⸗ 
aß jetzt ein abermertang Fe bernvtiaeh Erfolg. verhaftet worden. Die Verhaftung von 6ſſchen Bedingungen ins Einvernehmen zu 
yo! Därs ao eichloften nel in Danzig für] weiteren Perſonen ſteht bevor. Der Skandal ſſetzen. — In der geſtrigen Kabinetsberathung 
te fene welle elt det 5 Ein lieber 
bei kauen. Ultwintertig a 
u 
erlich gleich enthuftaſtiſch wan enormer aich 


und wird vorausſichtlich geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 27. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südoſt. 

Vom 26. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 
. — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 14 Grab 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. März 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht; Pfarrer Jacobi. — Orgelvor⸗ 
trag: Vorſpiel über ein Thema von Mendels⸗ 

ſohn: Steinwender. 


Hente früh 8 Uhr entſchlief ES 
ſanft nach längerem Leiden 
unſer herziges N 


Friedchen 


im Alter von 2½ Jahren, ES 
was wir hiermit tiefbetrübt WS 
anzeigen. Sr 
Gramtſchen den 27. 
Februar 1901 5 


H. Reinert, 
nebſt Fran und Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, vom B4 
= Trauerhauſe aus ſtatt. ER 


720 8 


anntmachung. 

Der Bezirksausſchuß hat in fetter 
Sitzung vom 13. Februar 1901 be⸗ 
ſchloſſen, den Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 22.128. November 1900 
wegen Erhebung von Beiträgen für 
die Kanualiſirung der Friedrichſtraße 
und für die Kanaliſirung nebſt Waſſer⸗ 
leitung der Albrecht⸗, Bismarck und 
Wilhelmſtraße von den Eigenthümern 
der anliegenden Hausgrundſtücke ge⸗ 
mäß 89 des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
Geſetzes vom 14. Juli 1893 nicht zu 
genehmigen. 

Dieſer Beſchluß wird hierdurch ge⸗ 
mäß $ 9 a. a. O. zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht unter dem Hin⸗ 
zufügen, daß diesſeits gegen den 
Beſchluß Beſchwerde eingelegt worden 


iſt. 
Thorn den 23. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schwarz⸗ 
bruch an der Guttau'er Forſt 
belegene, im Grundbuche von 
Schwarzbruch, Band 2, Blatt 

„ zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Juvaliden August 
non und ſeiner Ehefrau Ottilie 
geb. Lau eingetragene Grundſtück 
(Käthnerſtelle), (Wohnhaus nebit 
Stall und Scheune mit Hofraum 
und Hausgarten, Acker) — Grund- 
ſteuerbuch Art. 101, Gebäude⸗ 
ſtenerrolle Nr. 99 — 


am 29. April 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtlick hat eine Größe 
von 292,36 Hektar und einen 
Reinertrag von 6,78 Mark und 
Nutzungswerth von 36 Mark. 

Thorn den 18. ? ebruar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkanf. 
Montag den 4. März d. 36., 


vormittags 10 Uhr, 
kommen vom Artillerie⸗Schieſt⸗ 
ee Thorn aus den Jagen 
82, 83 und 96 meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zum Verkauf: 
354 rm Kloben, 
65 „ Spaltknüppel, 
3100 „ Reiſer 1. Kl. (Laug⸗ 
haufen) und 
700 Stck. Stangen 3. u. 4. Klaſſe. 
Herzogl. Revierverwaltung 
zu Aſchenort, Poſt Oltlolſchin. 


Am 2. März er., vormittags 
en ſoll auf dem hieſigen Güter: 
oden 


ein Fahrrad 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Güterabfertigungsftelle. 
Anktion. 


Am Freitag den 1. März, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der früheren Pfand⸗ 

kammer am Königl. Landgerichte hier⸗ 

ſelbſt folgende Gegenſtände: € 

1 goldene Herrenuhr mit 

Kette, 

1 Fahrrad, 

1 Frack u. 1 Badewanne 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung, zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn den 27. Februar 1901. 

Boyke, 
Gerichts vollzieher. 


Gello- u, Klavierstunden 


werden unter bewährter Leitung er⸗ 
theilt. 5 
5 Mausolf, Neuſt. Markt 18. 


Gute Penſion 


für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angeb. u. „Penſion“ 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Zu einem Qnuartauer wird etwa 
gleſchaltriger Peuſionär geſucht. 
naeh. u. P. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Lehrling, 


der das Friſeurgeſchäft erlernen will, 
kann ſich melden. H. Schmelohſer. 


geſucht. 


Junges Mädchen 


ſucht leichte Stelle als Kaſſirerin 
bei mäßigem Gehalt. Anerbieten unter 
H. B. i. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


„Tüchtige 
Rol, Tilleu, ur 
Zuurbeiterinnen 


werden verlangt 
Herrmann Seelig. 
Modebazar. 


— Ein füchtiges Mädchen 


für alles, das auch kochen kann, wird 


zum 1. April d. Is. nach Potsdam 
Zu erfragen 
Vrückenſtr. 11, I. 


Ein Laufmädchen 


] wird von ſofort geſucht. 


Dr. Herzberg & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. 


2 Möbeltiſchler 


ſucht S. Wachowiak, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Lehrling 


E. Szyminski. 


1500 Mark 


ſind zur 1. Stelle ſofort zu ver⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Pianino 
fofort zu vermiethen. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 
Eine hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
&. Sodike, 
Grabowitz. 
Trockenes kerniges 


Klobenholz 


J. Klaſſe & m 7,50 Mk., ferner 
Häckſel ſtaubfrei à Ztr. 3,30 Mk. 
liefert bei freier Aufuhr 
Garl Giese, 
Mocker, Waldauerſtr. 11. 


Guten trockenen Torf 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Spreu 
iſt verkauft. 
Block, Schönwalde. 


Rothkiee, 


garantirt inländiſch, ſeidefrei 90— 95%, 
Keimfähigkeit, Weiſiklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie 
für beſtgereinigte gut keimfähige Saat 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Reinſten Honig 


vom eigenen Bienenſtande empfiehlt 
Lehrer Kryn, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 8. 


Adam Kaczmarkiewiez“““ 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. I3|15, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


Musierläger 


der größten 


Tuchberſandthäuſer 


Deutſchlands. 


Abgabe auch des geringſten Maaßes 


nur zu Engros-Preisen 
an Private, 


Aufträge auf Zuſendung reichhaltiger 


Musterkollektionen 


von den einfachiten bis zu 
eleganteſten 


Herrenstoffen 


erbitte per Poſtkarte. 
Wenn gewüuſcht, auch perſönlicher 
Beſuch. En 


L. v. Pruszak, 
Mocker Weſtpr. 


a 
E. m. J. 3. I. J. z. b. Baukſt. 2, U 


ſucht 


den 


ud Nermel- IE 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


2 > Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Sud nicht Konsccton be 
Die Nummer auf der Zigarrette dentet den Preis an. 
ſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr 
per Stück. 
jeder Bigarrette die volle Firma ſteht: 


und Jigarrettenfabrik 


„r. 3 ko 


1 


ra 


& BA echten B 


Marke „Pfeil“ 


Bi Niederlagen bei Herren: 
% Rob. 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - heldleream-Seite 


Leonhardt & Krüger, Dresden, 


a St. 20 Pf., Karton a 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


und Mäuse nach 
Ratten - Würste 
„Mäuse marder“. 


5 


ereilt allematten 
Genuss von 
„Glires“ und 


DER 


Gefahrlos für Menschen und 
Hausthiere. Ge- setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires“ 
à Mk. 2.—, 1.—, 0.60 und 0.30. 
Mäusemarder à Mk. 0.50, 0.25 und 
0.10 echt 2. h. i. d. Drogerien von 
Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 
strasse 26 und Culmerstrasse 1. 

Namhafte Ersparnisse im Haushalt 
erzielt die Hausfrau mit 


zum Würzen der Suppen — wenige 
Tropfen genügen. — Ebenso mit 
MAGGI’s Boulllon-Kapseln 
zu 12 und 16 Pf. 
Soeben wieder eingetroffen bei 
Hugo Eromin, Elisabethstr. 


Ein Laden, 


der Neuzeit eutſprechend eingerichtet, 
nebſt auhängender Wohnung, in 
meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Carl Sakriss. 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraßze 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie ⸗ und Parfümerie ⸗Geſchäft 


mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 8 


iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
6.Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


in Echladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. | 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Zimmer, 


ſein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 elegante Vorderzimmer eben. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
berm. Nenſtädt. Markt 12. 


eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſcheugelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 


Druck und Verlag von C. 


Orientaliſche Enbak- 


2 0 3 ® 
32% Geſchäftseröffnung. 8 
3 S . Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er- SE 8 
E58 gebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt Schuhmacherſtr. 22 = 3 
$ 250 am 1. April d. Is. ein 2 | 
S r 83 2 
3 Herren⸗Garderoben⸗ und "&$ 
2 * ” S 8 
3322 Uniformen⸗Geſchäft == i 
8 53 = 3 2 0 2 Mm . 38 
i 35 > Anferligung fünmtlicer Auiformen für zuilitär, 8 8 8 
3 88. Slaats. und Zivilbeamte, ſowie ſümmtlicher 8 3 
8 832 Herren⸗Zivilkleidungsſtücke, Sportkleidung und 33 3 
38655 Rüurben 8 3 
8308 er rde. 8 
8 2 8 — 5 5 ter euden Bedarf um gütige Berückſichtigung „== 3 
S 3 bittend, zeichne Hochachtungsvoll ER : 
3 8 A. Beyer. 3 


geg D 
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als beſten, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz n. Caffee⸗Erſatz. 


Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


Nur echt, wenn auf 


6: 6 Pf., Nr. 8:8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


Garantirt naturelle 
türkiſche 
Handarbeits- 
Zigarrette. 


„Denidze“, Dresden. 


1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. . 


Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. 
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Hausfrauen! 
verwendet 


nur 
Affee 


nut- 
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Hugo Eromin, C. A. Guksch, 


Freund. möbl. Bimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 6, II. 
2 fein möbl. Zimm. per 1. April 
z. verm. Schillerſtr. 8, II. 
G freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 

e miethen. Schloßſtr. 4. 


1 Wohnung, 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


1 Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, vom 1. 
April 1901 21 Deinen * 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 


Eine größere 


Barterre - Wohnung 
für 500 Mark zum 1. April cr. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


Wahnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
Im Hauſe Araberſtr. 4, 2. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
2c. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Herrſchafll. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſcheugelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Flolschauor bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von fofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
ubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


15 Minnten von Thorn iſt eine 
Wohnung, nebſt Scheune, Stall, 
er. 6 Meg. Wieſe und Acker für 400 
Mk. z. 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 


H. Schmeichler, Brückenſtr, 38. h 
Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 5 
Frau Teidler, Thalſtraße 25. 


Alſfadtiſcher Markt 12, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser. 


Dombrowski in Thorn. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
— 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
98., 1. Et. 1800 Mk., Brombergerſtr. 62. 
6 ., 1. Et. 1100 Mk., Eliſabethſtr. 20. 
I. E.m. Stallungen, 1000 M.,Schulſtr. 21. 
4 8., 1. Et., 800 Mk., Altſt. Markt 8. 
5 Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 


Zim., 3. Et., 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
im., 1. Et., 600 Mk., Gerberſtr. 29. 
„ 3. Et., 600 Mk., Altſt. Markt 8. 
im., 580 Mark, Gerechteſtraße 25. 


2 


Dan 


„3 

7 x Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
m., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 
„ 1. Et., 440 Mk., Schillerſtr. 19. 
„ 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
mm., 2. Et. 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
1. Et., 400 Mk., Leibitſcherſtr. 38. 
„Erdgeſch. 380 Mk. Leibitſcherſtr. 38. 
., 2. Et., 380 Mk., Leibitſcherſtr. 38. 
im., part. 375 Mk., Schloßſtr. 14. 
Z., 3. Et., 336 M., Tuchmacherſtr. 11. 
im., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
im., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
3. Et., 264 M., Jakobsſtr. 17. 
2. Et., 240 Mk., Thurmſtr. 14. 
., 3. Et., 240 Mk., Neuſt. Markt 18. 
im., 3. Et, 210 Mk., Gerberſtr. 29. 
4 Zimmer, 2. Et., Brauerſtraße 1. 
Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
im. 3., 1. E., 30 M. m., Jakobsſtr. 17. 
Im. Z., 1. Et., 25 Mk. mtl., Schillerſtr. 20. 
Im. Zimm., 15 M. mon.,Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 
Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 
Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauſes Brauerſtraße 


vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Cine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 
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ung, 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 


35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch bes 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, I. 


Vaderſtraße 6 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 

Zimmer, Küche und Zubehör, von 

ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 
und Zubehör fofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 

ine ſchöne geſunde Wohnung, 
E bee 925 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, im Haufe Kloſterſtraſſe 1, 

Treppen, iſt vom J. April d. Is. 
ab zu derm. Näh. bei Hotelbeſißer 
Moobius, Culmerſtraße 9. 


Mellienſtr. 89, I. 


Herrſchaftl. Wohnung, 6 diem. 
Badeſt., Mädchenſt., reichl. Zubeh., 
a. W. Pferdeſt., Wagenrem. ſof. zu verm. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


— —ꝛvꝛvr Ʒ p— 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ofort billig zu vermietheu. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Ein Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 
DIR 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobanudſtraße 6, an ruhige 
Miether vom I. April 3901 z. verm. 


F ar zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


E., 450 M., Schillerſtr. 19. 


Sing-Verein. 
Donnerſtag den 28. Februar, 


8 Uhr abends, 
in der höheren Töchterſchule: 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die letzte Aufführung. 
2. Neuaufführung. 


3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
Barbarken. 


Der immer noch vorzüglichen Schlitt⸗ 
bahn wegen, bringe ich meine 
Neſtaurationsräume in Erinne⸗ 
rung, welche, gut durchgeheizt, einen 
molligen Aufenthalt bieten. Für gute 
Speiſen und Getränke, namentlich 
vorzüglichen Kaffee, iſt ſtets geſorgt. 

W. Tiedemann. 


Barbarken. 
Donnerſtag, 28. Februar er. 


2 Wurſteſſen 
B 


Albert Just, 
Culmerſtraße 28, 


Be „Thorner Hof". m . 
Sicherer Lagerplatz 


für Wagen, Gebinde, Baumaterialien ꝛc. 
große, geſchützte 


Lagerräume, 
Pferdeſtälle 


zu vermiethen. 

A. Petersilge, Schloßmühle. 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

ſeine Wohnungen, Schulſtr. 7, 


vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95. dy. 


— —— —v— 
Eine Wohnung, 7 Zimmer und 
Alkoven, vom I. April zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 


Neuſt. Markt 19 
eine Wohnung zu vermiethen. 
Quiring. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


Gerſtenſtr. 16 iſt eine Kellerwohn. 
zu vermiethen. P. Gude. 


Lohnzahlungsbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


e Domhrowski, Buchdruckerei. 


U U. Mute x Val 


(Universal-Beinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Mapenbesehwerden. 


Nur echt zu haben bei 
aul Weber, 


Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Ein Portemonnaie, 


„mit kleinerem Inhalt, wurde geſtern auf 


dem Wege von der Coppernikusſtraße 
bis zum Klar'ſchen Geſchäft (Breiteſtr.) 
verloren. Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe gegen Belohnung Coppernikus⸗ 


ſtraßſe 13, I. abzugeben. 
Verloren. 


am Montag mittags auf dem Wege 
von Thorn nach Mocker eine ſilberne 
Damenuhr. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung bei Thomas, Mocker, 
Thoruerſtr. 18. 


erloren 


eine ſchwarze Stahluhr mit eingrav. 
Namen Böltermann u. Doubleekette. 
Abzugeben gegen Belohnung auf dem 
Regimentsburean Regts. 21. 


Verloren 


wurde am Sonntag ein graues 
Jacket ohne Aermel von Sandſtraße 
bis Schuhmacherſtraße. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
Belohnung abzugeben 
Schuhmacherſtr. S. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 50 der „Thorner preſſe 


Donnerſtag den 28. Februar 1901. 


führen. Dringen die Forderungen Puttkamers 
durch. ſo laſſe ſich dann auch die Dienftzeit herab ⸗ 
ſetzen. Verringere ſich der überflüſſige Aus⸗ 
bildungsdieuft, fo werde auch die Ueberbſürdung 
der Unteroffiziere und deren Neigung zu Miß⸗ 
handlungen abnehmen. Daß au der Dieuſtzeit 
noch gekürzt werden könne, ergebe ſich aus dem 
Umfang der Abkommandirungen für nicht eigent⸗ 
lich militäriſche Zwecke. Sächſiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter Major Krug von Nidda ſtellt einer 
beziinlichen Behauptung des Vorredners gegenfiber 
in Abrede, daß ſeitens der ſächſiſchen Heeresver⸗ 
waltung in der Duellfrage ein Erlaß ergangen ei, 
der zu der kaiſerlichen Kabinetsordre in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Auch ſeien mehrere vom Vorreduer 
erwähnte Selbſtmorde in Leipzig nicht auf Miß⸗ 
handlungen zurückzuführen, ſondern auf Furcht 
vor Beſtrafung wegen begangener Diebſtähle. 
Abg. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) glaubt, daß bei 
ſolchen Erörterungen hier über das Duellweſen 
blutwenig herauskommen könne. Man dürfe zur 
Militärverwaltung das Vertrauen haben, daß ſie 
alles thun werde, um nach Möglichkeit Duellen 
vorzubengen. Daß Bebel der Artikel v. Putt⸗ 
kamers in der „Deutſchen Tageszeitung“ gefallen 
habe, freue ihn. Aber er müſſe Herru Bebel 
ſagen, daß jene Zeitung demnächſt auch Artikel 
bringen werde, welche dem Puttkamer'ſchen 
widerſprechen. Der Burenkrieg beweiſe nichts für 
das Milizſyſtem, er beweiſe vielmehr, daß gute 
Strategie und Taktik doch noch etwas mehr 
werth iſt, als perſönliche Tapferkeit. Was die 
Mißbandlungen betreffe, ſo thue die Heeresver⸗ 
waltung alles, um dieſem böſen Schaden in der 
Armee abzuhelfen. Zum Schluſſe legt Reduer 
der Verwaltung den direkten Ankauf bei den 
landwirthſchaftlichen Produzenten an's Herz. Der 


88 entſprechen der Form und Größe eines Patronen⸗ 
ſtreifens; die für Revolverpatronen enthalten 
lederne Hülſen für je 6 Patronen. Die Zahl der 
— vorn auf der Bruſt zu tragenden — Täſchchen 
richtet ſich nach der Patronenzahl. ö 

Das allgemeine Rangabzeichenſämmt⸗ 
licher Unteroffiziere iſt an der Rockblouſe 
und am Mautel ein nach oben offener 
Winkel aus 1,7 Zentimeter breiter, ſchwarz⸗weiß⸗ 
rother Borte am linken Oberarm. Mit der 
gleichen Borte iſt der untere Rand des Kragens 
und der Aufſchlag eingefaßt. Säbeltroddel ſchwarz⸗ 
weiß⸗roth. Die Feldwebel und Sergeauten 
tragen außerdem an jeder Kragenſeite einen Knopf 
von mattem, gelbem Metall mit dem Reichs⸗ 
adler. (Die übrigen Unteroſſiziere tragen am 
Manteltragen keine Abzeichenknöpfe.) EN 

Für Offiziere und Santtätsoffiziere 

find an der Winterrockblouſe von feldgrauem Tuch, 
Schnitt und Vorſtöße wie für Mannſchaften; 
hinten und auf den Schultern matt vergoldete 
Kuöpfe mit der Kaiſerkrone. Am linken Ober⸗ 
arm für Offiziere aller Dienftgrade das „Offizier⸗ 
Abzeichen“, ein Winkel von 1.9 Milimeter 
breiter ſilberner, roth und ſchwarz durchwirkter 
Borte. Die Winterrockblouſe tritt an die Stelle 
der Litewka; hinſichtlich des Tragens eines 
Waffenrocks bleibt es bei den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen. Die Winter hoſe für Offiziere iſt von 
feldgrauem Satin oder Trikot. Hohe Stiefel von 
naturfarbenem Leder. Achſelſtücke wie 
gewöhnlich, aber die ſilberne Schuur mit rothen 
und Schwarzen Seideufäden durchwirkt, ebenſo iſt 
an der Feldbinde das Baud mit rothen Längs⸗ 
fäden durchzogen. 


Preußziſcher Landtag. 


Verkehr mit der nothwendigen Sicherheit ent⸗ 
wickelt. Da muß die Disziplin aufrecht erhalten 
und die Berührung mit der Sozialdemokratie ver⸗ 
hindert werden. Was den Eiſenbahnverein be⸗ 
trifft, jo iſt ja deſſen Ton noch nicht einmal vom 
Abg. Goldſchmidt gebilligt worden. Abg. Frhr. 
v. Zedlitz (freikonſ.); Die große Mehrheit des 
Hauſes iſt mit den Grundſätzen des Herrn Mi⸗ 
niſters auch in dieſer Frage einverſtanden. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Dr. Barth liebt es, die So⸗ 
zialdemokraten als unſchuldige Lämmer hinzu⸗ 
ſtellen; er und ſeine freihändleriſchen Geſinnungs⸗ 
geuoſſen marſchieren ja neben den Sozialdemo⸗ 
kraten, oder beſſer hinter ihnen. Da ſind fie auch 
genöthigt, hier die Sache der Sozialdemokratie zu 
führen. Die Sozialdemokraten haben auch in 
wirthſchaftlichen Vereinigungen im weſentlichen 
ſozialdemokratiſche Tendenzen befolgt und neue 
Mitglieder in den Bann der ſozialdemokratiſchen 
Propaganda zu ziehen geſucht. Die Sozialdemo⸗ 
kratie will die Disziplin untergraben. Daher hat 
der Miniſter die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſeine 
Beamten von der Berührung mit ſolchen Elemen⸗ 
ten fern gehalten werden. Darauf wird ein Schluß⸗ 
antrag augenommen und der Titel bewilligt. 

Die Weiterbergthung wird vertagt auf Mitt 
woch 11 Uhr. — Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


56. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter v. Goßler. 
Der Reichstag begaun heute bei wiederum 
ſchwach beſetztem Hauſe, aber ſtärkerem Andraug 
au den Tribünen die zweite Leſung des Militär⸗ 
etats. Der Etat balanzirt nach den Anſätzen der 
Regierung in Einnahme und Ausgabe mit 


Die neuen Uniformen. 


Der Kaiſer hat im Einvernehmen mit den 
Königen von Sachſen und Württemberg und dem 
Prinzregenten von Bayern beſtimmt, daß bei dem 
oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps überall die Hoheits⸗ 
abzeichen des deutſchen Reiches an die Stelle 
derer der Einzelſtaaten treten. In einer Beilage 
zum „Armeeverordunngsblatt“ werden die Be⸗ 
ſtimmungen über die neue Bekleidung und Aus⸗ 
rüßtung des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ver⸗ 
öffentlicht. 


dunkelblan mit ponceanxroth. Der Vorſtoß um 
i d ägern hellgrün, bei allen 
„e ename Der weiche 


en mit darch beſeſtigter 1 Abgeordnetenhaus. 597752233 Mk. Die Budgetkommiſſion ſchlägt vor, Laudwirth könne dieſen direkten Bezug mit umſo 
binde. Vorn auf einer Leiſte (verdeckt) eine Reihe 36. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr. 6635314 Mk. zu ſtreichen Die Berathung wurde größeren Rechte fordern, als die Laſten ſehr 
j ö Am Miniſtertiſche: v. Thielen. eingeleitet durch einen Vortrag des Referenten] große ſeien, die er an Eingnartirung, Revni⸗ 


ſitionen bei Manövern ꝛc. zu tragen habe. Im 
Jutereſſe der Landwirthe ſei ferner zu wünſchen, 
daß die Vormuſterung von Pferden nicht gerade 
in einer Zeit vorgenommen werde, wo der 
Landwirth der Pferde am dringendſten bedürfe. 
Der Zivilkapelle dürfe nicht jo ſehr durch die Mi⸗ 
litärkapellen Konkurrenz gemacht werden, am 
allerwenigſten, wenn es ſich um ein Konzert 
handle zur Eröffnung eines Waarenhauſes. Geue⸗ 
ralmajor v. Heeringen ſtellt feſt, daß im 
Vorjahre Ankäufe von Getreide zu 60 bis 70 
Proz. aus erſter Hand erfolgt ſeien. Die Ver⸗ 
waltung ſtehe auch im Vortheil mit dieſen An⸗ 
käufen aus erſter Hand. Aufänglich habe man 
nur mit falſchen Produzenten Schwierigkeiten 
gehabt. Generalmajor v. Einem. Es beſtehe 
allerdings ein Erlaß, wonach die Militärkapellen 
möglichſt wenig den Zivilkapellen Konkurrenz 
machen ſollen. In dem ſpeziellen Falle bei 
Eröffnung des Waarenhauſes Barraſch in Beuthen 
ſei auch die Gewährung der Militärkapelle 
mißbilligt worden. Abg. v. Jazdzewski (Pole) 
führt Beſchwerde darüber, daß der Garniſon in 
Poſen verboten ſei, bei polniſchen Geſchäftsleuten 
zu kaufen. Miniſter v. Goßler erwidert: das 
Vergehen der polnischen Bevölkerung gegen die 
dentſchen Gewerbetreihenden ſei jo groß, daß 
letztere ſchwer geſchädigt und dem Ruin nahe 
gebracht würden. Mit Rſickſicht darauf habe das 
Generalkommando mit den Regimentskommandos 
ſich geeinigt, möglichſt bei Deutſchen zu kaufen. 
Er könne das nur billigen. Abg. Bachem (tr.) 
kommt auf die Duellfrage zurück. Das Duell 
das man als nothwendiges Uebel bezeichne, je 
und bleibe unter allen Umſtänden ver⸗ 
werflich. Dirfe die Armee eine Ausnahme 
machen und das Geſetz nichtachten, ſo dürfe das 
auch jeder andere Stand. Und greifen hier die 
Begnadigungen zu weit um ſich, ſo verderbe das 
das Rechtsgefſihl im Volke. Hätte der Kaiſer 
einen vollen Einblick in die Wirkung des Be⸗ 
anadigungsrechts auf dieſem Gebiete, fo würde 
er ſicher davon nicht ſolchen Gebrauch machen. 
Die Antwort des Miniſters über die Köluer Frage 
ſei vollſtändig ungenügend, zumal derſelbe unzu⸗ 
läſſige Fragebogen, der eine Frage betr. Zu⸗ 
gebörigkeit zu beſtimmten ſtudentiſchen Wer 
bindungen enthalte, immer noch in Anwendung 
ſei. Reduer geht ſchließlich auf die Ehrenräthe 
ein. Sei es wahr, daß. wie der Miniſter ſage, 
eine königliche Kabinetsordre das Duell billige, 
fo ſei es auch wahr, daß dieſe Kabinetsordre dem 
Strafgeſetz widerſpreche Es ſei aber garnicht 
richtig, daß die Kabinetsordre das Duell billige, 
denn die Ordre beginne damit, daß das Duell 


Abg. Graf Roon (konſ.) über den Gang der Be⸗ 
rathungen der Budgetkommiſſton. Als erſter 
Redner nahm ſodaun das Wort Abg. Grüber 
(Bir): Auf die Duellaugelegenheit in Köln zurück⸗ 
kommend, wünſcht Redner den Wortlant des 
kaiſerlichen Erlaſſes über das Duell kennen zu 
lernen. In Köln ſei durch die Frage des Bezirks⸗ 
kommandanten die Annahme zum Offizier aus⸗ 
drücklich davon abhäugig gemacht worden, oh der 
Aſpixant ſich verpflichte, im gegebenen Fall ein 
Duell anzunehmen. Dieſe Auffaſſung ſcheine auch 
aus dem Mörchiuger Fall bei der Erſchießung des 
Hauptmauns Adams durch den Oberleutnant 
Nüger hervorzugehen. Weshalb habe man im 
Falle Adams nicht ſofort ein Ehrengericht einge⸗ 
ſetzt? Es ſei ein unhaltbarer Zuſtaud, daß das 
Duell ehrengerichtlich vorgeſchrieben werde, während 
das Strafgeſetzbuch es verbietet. Gleiches Recht 
für alle; nicht nur für andere ſoll das Duell ver⸗ 
boten fein, ſouderun auch für das Heer. Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler: Was den Köluer Fall an⸗ 
betrifft, ſo ſind die Schuldigen beſtraft worden. 
Nach der Kabinetsordre vom 16. Juni 1895 und 
einem weiteren Erlaß des Kaiſers iſt es unzu⸗ 
läſſig, die Kandidaten nach ihrer Stellung zum 
Duell zu befragen. Zum Mörchinger Fall über⸗ 
gehend erklärte der Miniſter, daß dieſer noch nicht 
zum Abſchluß gelangt und nicht geuügend geklärt 
ſei. Er, Redner, wolle nur bemerken, daß, wenn 
einer den anderen ius Geſicht ſchlägt, er die Grenze 
des Unpaſſenden bei weitem überſchritten, er könne 
ſich eine ſchwerere Beleidigung wohl nicht denken, 
als die, wenn jemand einen anderen in dieſer 
Weiſe in ſeiner Ehre verletzt. Der Miniſter ging 


Die Berathung des Eiſenbahnetats 
wird ſortgeſetzt. Abg. v. Eiſeuhard⸗Rothe 
Ne nd Din e 
öhe der Taille rechts und links je ein Metalle | Berlin-Stettin und win eſſere Verbindung na 
1 Er DD a ben en Rech, 

el3). ß . ragenrand, an el „Beſoldungen“, verlangt ein von gliedern 
I Annie an a e BEL wi verjchtedener Parteien eingebrachter Autrag, daß 
den in der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten 
N eg um A re Zeit Ne 
onceaur Die aufknöpfbaren Schulter: | Dauer von fünf Jahren überſchreitende Zeit der 
0 bi diätariſchen Beſchäftigung bei der Feſtſetzung des 
Beſoldungsdienſtalters in Aurechnung gebracht 
werde. Ferner liegt vor ein Autrag Werner 
(Autiſ.), der die Zahl der Statiousvorſteher 1. und 
2. Klaſſe vermehrt, die der Bureau ⸗Aſſiſtenten ent⸗ 
sprechend vermindert und die frei werdenden 
Stellen der nichttechniſchen Betriebsſekretäre in 
Stellen für Güterexpedienten verwandelt wiſſen 
will. Abg. Funck (Freiſ. Vp.) wüunſcht eine Beſſer⸗ 
ſtellung der Bahnwärter und Weichenfteller. Abg. 
Dr. Böttinger (natlib.) verbreitet ſich über die 
Lage der Eiſenbahnſekretäre und Betriebsſekretäre. 
Abg. Goldſchmidt ([freiſ. Vp.) fordert eine 
kürzere Dienſtzeit der Weichenſteller. Die Unzahl 
der der Eiſenbahn auvertrauten Menjchenleben 
ſeien werthvoller als alle Plusmacherei. Ein 

egierungskommiſſar weiſt dieſe Beſchwer⸗ 
den als unbegründet zurück. Abg. v. Kölichen 
(konf.) wünſcht Beſſerſtellung der Abfertigungs⸗ 
beamten. Miniſterialdirektor Wehrmaun er⸗ 
widert auf eine Anfrage: Frauen werden als 


fie über das Duell ſeine eigene Auſicht haben; 
entſcheidend ſei aber die hiſtoriſche Seite der Frage. 
Im 17. Jahrhundert habe man auf den Zwei⸗ 
kampf die Todesſtrafe geſetzt. Die Duellanten ſeien 
als Rebellen beſtraft worden. Ebenſo aber ſeien 
auch die Beleidiger mit Gefängniß bis zu 20 
Fahren beſtraft worden. Durch Edikt vom 23. Juli 
1753 ſei die Todesſtrafe wegen Duell abgeſchafft, 
dagegen Freiheitsſtrafen bis zu 10 Jahren einge 
führt. Unter Friedrich dem Großen kamen die 
erſten Anfänge der Ehreugerichte, die daun am 
8. Anguſt 1808 offiziell eingeführt wurden. Dieſe 
Ehrengerichte haben das Duell nicht beſeitigt, wohl 
aber eingeſchräukt. Einſtimmig ſei das Gutachten 
der maßgebenden Parteien dahin gegangen, daß 
keine Geſetzgebung das Duell in beſtimmten Fällen 
verhindern könne. Es ſei alles geſchehen, um dem 
fogenannten Duellunfug vorzubengen. Jeder hat 
ſeine Ehre zu wahren und danach zu ſtreben, die 
Ehre des anderen nicht anzugreifen, jeder hat fich| durch das Strafgeſetz verboten ſei. Der Kriegs⸗ 
dem Chrengericht zu unterwerfen. General von] miniſter hätte richtiger gehandelt, wenn er ſich 
der Gröben hielt das Duell in zwei Fällen für über die Bedeutung der Kabinetsordre beſfer 
unvermeidlich: Bei Beſchuldigung der Feigheit, orientirt hätte. 

ohne daß eine Ehrenerklärung gegeben wurde, und Morgen 1 Uhr Fortſetzung. — Schluß gegen 
bei thätlichen Augriffen der Perſon oder mora⸗ 6 Uhr. 

liſcher Befleckung ſeiner Ehre oder der Familie. 
Dies iſt auch meine perſönliche Anſicht. (Beifall 
rechts.) Abg. Bebel (ſozdem) führt aus, die 
Kabinetsordre von 1897 ſtehe in ſtriktem Gegenſatz 
zum Geſetz, welches das Duell unbedingt verbiete. 
Neben einer angemeſſenen Strafe miiſſe vor allen 
Dingen gefordert werden, daß auch die Strafe ver⸗ 
büßt werde. Glaube man denn, daß die vielen 
Veguadigungen zur Abſchreckung beitragen. Das 
20. Jahrhundert vertrage ſich nicht mehr mit einem 
Ehrenkodex. Ueber den Mörchinger Fall müſſſe 
das Haus Aufklärung verlangen. Redner wendet 
ſich daun der Frage der Armee⸗Orgauiſation zu 
Vorſtand und Aufſichtsrath betrieben iſt. Die Be⸗ und weiſt auf einen Artikel des Generalmajors 
a. D. von Puttkamer hin, in welchem ganz revo⸗ 
lutionäre Anschaunngen zu Tage träten, offenbar 
unter dem Einfluß des Burenkrieges. Herr 
von Puttkamer habe den Muth, u. a. zu fragen: 
„iſt das lebloſe Stück Fahne all' das lebendige 
schaftliche Charakter genommen wird. Iſt das Blut werth, das um fie gefloſſen iſt?“ Ganz wie 
er (Bebel) ſelber wende ſich Puttkamer gegen den 
Paradedrill. Die Uuiformirung in China ent⸗ 
ſpreche einer alten, von den Sozialdemokraten 
erhobenen Forderung, daß alles beſeitigt werde. 
was dem Feinde das Ziel verbeſſere. Was mau 
dem chineſiſchen Feinde gegenüber, der doch ſchlecht 
ſchieße, für nöthig halte, ſollte man erſt recht auch 
für den Fall eines europäiſchen Krieges durch⸗ 


Bisher, aber ohne Schuppenketten. Der Kopf von 
Aud Hint unit un Tuch bezogen, Vorder⸗ 
bare Spit von grauem Leder. Abuehm⸗ 
mini dne (Artillerie mit Kugel) von Alu⸗ 
alle ubrouze oder Neuſilber. Kiauriemen (für 
ne often) ‚von grauem Leder. Vorn der ab⸗ 
rechts 175 Reichsadler aus Tombak oder Nenfilber, | W 
1411 je deutſche Kokarde. Bei den Ope⸗ 
1 onen werden Adler und Spitze ab⸗ 
5 ber und an Stelle der letzteren der Ver⸗ 
u er; rast dr Helmüberzug fällt 
. m 

kakhifarbenem Baumwolltoff bene ot; Slater. 


ſchirm zum Hochkigppen eingerichtet. Kinuriemen 
von hellbraunem Leder. Vorn der n 
Reichsadler aus Tombak oder Neuſilber, rechts 
die deutſche Kokarde. Um den Bund ein Beſatz⸗ 
ſtreifen von farbigem Tuch zur Uunterſcheidung der 
Waffengattungen, der, um die allgemeine Ver⸗ 
weudbarkeit der Helme nicht zu beſchränken, nur 
oje angeheftet iſt. Bei den Operationen wird der 
8 ler abgelegt. Der Tropenhelm tritt an die 
Aten des Strohhnts; die vorhandenen Strohhüte 
5 jedoch in den Standorten weiter getragen 
Tic der die J und Jäger tragen einen 
Tr oben 0 0 10 ger (verſuchsweiſe) auch einen 
u die Stelle des Torniſters tritt ein 
Rücengeftell mit ner und Ge⸗ 
ui ad. An einem hölzernen, mit Leder be⸗ 
Genen Rückeugeſtell werden durch 2 Riemen ein 
zo dääckſack aus waherdichtem Leinenſtoff und durch 
wen gudere Riemen die Mantel⸗ und Zeltrolle 
aeitenektanbehörbentel angejchnallt. Am Rücken⸗ 
Tragri verſtellbare, durch Gelenkkuöpfe befeſtigte 
braun enen, Leder⸗ und Leinentheile find grün⸗ 
kopp ebenso der Leibriemen und die Säbel⸗ 
der bisher Das Dragonerkoppel tritt an die Stelle 
Dee, fe ce verſchiedenen Sübelfoppel. Porte⸗ 
dur n Ober, aber mit rotſeidenem Faden 
das Baud . eltroddel, wie bisher, aber 
ng dodaß es pelt gelegt — nur 15 Centimeter 
täf 5 gelegt zu war einmal um die Seitengewehr⸗ 
bralchchen Ah werden braucht. Die Patronen ⸗ 
nem Leder, dend Fetten un ein 

S i atronen. In der Rege 
Schloßſchnalle am Kt Von zu beiden Seiten der 
Pin oder im Gepäckjack riemen, 2 Täſchchen hinten 
schaf mit Patronentäſchch ragen. Das Bando⸗ 
haften iſt von grü en für berittene Maun⸗ 
Diewersc ieh die Kartusche fake dagen dot 
ie 1 : € mein fort. 

aren Vatronentäſchchen für Patronen 


Die Beſtrafung der Schuldigen wird 
noch nicht ſobald durchgeführt werden können. 
Dem „Staudard“ wird aus Shanghai vom 
25. d. Mts. telegraphirt: Nach glaub⸗ 
würdigen Meldungen aus Singanfn find die 
Prinzen Tuan und Tſchuang, ſowie der 
Herzog Lan und General Tuugfuhſiang nach 
Ninghſian, etwa 300 Meilen nordweſtlich von 
Singaufu und 10 Tagereiſen von Lautſchaufu 
geflüchtet. 5 

Vom Montag meldet das Reuterſche 
Bureau aus Peking: Die Geſandten der 
Mächte traten heute Vormittag zuſammen 
und ſtellten das Verzeichniß der bei der 
Boxerbewegung betheiligten Provinzbeamten 
auf, deren Beſtrafung gefordert werden ſoll. 

Mit der Zurückziehung der Expeditious⸗ 
truppen glaubt Frankreich Eude März, wie 
aus Shanghai dem „Temps“ telegraphirt 


ſchmidt er t Mi v. 5 = 
h midt erwidert Miniſter v. Thielen, er habe Ines begnmen zu tönen, 


die Verpflichtung dafür zu ſorgen, daß ſich der 


Ueber die Rückkehr der deutſchen Pauzer⸗ 
diviſion iſt, wie die „Poſt“ im Gegenſatz zum 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, noch keinerlei Befehl 
ergangen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg 
vom Montag gemeldet: In der ſüdlichen 
Mandſchurei ſind wiederum Wirren ausge⸗ 
brochen; es zeigen ſich Seudlinge von Boxer⸗ 
Vereinen, denen ſich chineſiſche Marodeure, 
Soldaten, die von den regulären chineſiſchen 
Truppen deſertirten, anſchließen. Außer der 
ſogenaunten Schnutzwache, der ſeit kurzem die 
Uniform des Grenzwachekorps verliehen 
wurde, verbleiben bis auf weiteres als 
ſtändige Beſatzung in der Mandſchurei: 


4 oſtſibiriſche Infanterie⸗Regimenter; 2 Ba⸗ 8 


taillone Feſtungs⸗Artillerie, 3 oſtſibiriſche 
Feldartillerie⸗Abtheilungen, 1 Reiter⸗Diviſion, 
1 Sappeur⸗Kompagnie. 4 

Die römiſche „Ageneia Stefani“ veröffent⸗ 
licht folgendes: Hinſichtlich der Beſetzung 
von Grundſtücken, welche früher der chine⸗ 
ſiſchen Zollverwaltung gehörten, zum Zwecke 
der Unterbringung der Geſandtſchaften werden 
folgende Einzelheiten bekanut: Im November 
wurde beſchloſſen, um Gebäude für den Sitz 
der Geſandtſchaften zu beſchaffen, auch ſeitens 
Italiens zuſammen mit anderen Mächten 
einen Streifen Landes, der zur Zeit der 
chineſiſchen Zollverwaltung gehörte, zu be⸗ 
ſetzen, und zwar auf dem Wege der Kom⸗ 
penſation. Ausgeſchloſſen ſollte das dem 
Sir Robert Hart perſönlich gehörende Stück 
Land ſein. Infolge dieſes Abkommens be⸗ 
ſetzten die Geſandtſchaften Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarus und Italiens die Terrains 
der Zollverwaltung, während die ruſſiſche, 
amerikaniſche und belgiſche Geſandtſchaft die 
Räumlichkeiten auderer Regierungsgebäude 
in Beſitz nahmen. Deutſchland beginnt ber 
reits, auf dem von ihm beſetzten Streifen 
Land zu bauen. Sir Robert Hart wider⸗ 
ſetzte ſich dieſen Beſetzuugen nicht; er bei» 
laugte nur eine Kompenſation, welche ihm 
ſofort zugeſtaunden wurde. Der italieniſche 
Geſandte Salvago Raggi vergewiſſerte ſich 
bei dem engliſchen Geſandten Satow, daß 
das für das italienische Geſandtſchaftsgebände 
benöthigte Terrain nicht Sir Robert Hart, 
5 85 der chineſiſchen Zollverwaltung ge⸗ 
örte. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
De Aar: Dewet und Präſident Steijn haben 
am Sountag auf dem Rückzuge die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Krankuil und Oraujer⸗River 
Station überſchritten. Das Waſſer des 
Fluſſes iſt Sonntag um 5 Fuß geſtiegen, 
den eingegaugenen Berichten zufolge geht 
noch heftiger Regen nieder, was, wie man 
glaubt, dem Feinde das Ueberſchreiten des 
Fluſſes unmöglich macht. Der Feind wird 
dicht von Thornyerofts berittener Infanterie, 
die am Sountag von hier mit der Eiſen⸗ 
bahn abgegangen iſt, verfolgt. Verſchiedene 
andere Kolonnen ſind auf dem Marſche gegen 
Dewet. 

Reuters Bureau meldet aus Lonrengo 
Marques vom Montag: Das portugieſiſche 
Tranusportſchiff „Benguella“ fährt morgen 
nach Liſſabon mit 633 Burenflüchtlingen, 
welche ſich den Portugieſen bei Komatipoort 
im letzten September ergeben haben. Es 
befinden ſich unter dieſen Flüchtlingen 
General Piengar nud die Kommandanten 
Devilliers und Kock. Alle ſind ledig. Mit 
den verheiratheten Männern, ihren Frauen 
und Kindern wird das Trausportſchiff 
„Zaire“ ungefähr am 6. März abfahren. 
Der Unterhalt dieſer Buren während ihres 
Aufenthalts auf portugieſiſchem Boden koſtet 
der portugieſiſchen Regierung 80 Millionen 
Reis. Fünf holländiſche Spione, die ver⸗ 
ſuchten, durch die engliſchen Linien zu ge⸗ 
langen, wurden an der Grenze verhaftet. 
Sie befinden ſich jetzt hier im Gefängniß. 
— nn nn nenn nn nn ] 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 25. Februar. (Zu Ehren des Herrn 
Regierungspräſidenten von Horn⸗Marienwerder), 
der den Wunſch gehegt hatte, als Ehrenbürger der 
Stadt Grandenz vor ſeinem Scheiden aus dem 
Amte des Regierungspräſidenten noch einmal mit 
den ſtädtiſchen Behörden der Stadt Graudenz zu⸗ 
ammen zu ſein, fand am Sonnabend im, Schwarzen 
dler“ in Graudenz ein Abſchiedsmahl ftatt, an 
welchem der Magiſtrat und Stadtverordnete theil⸗ 
nahmen. Herr Exſter Bürgermeiſter Kühnaſt ſprach 
ſchöne, herzliche Abſchiedsworte. 
kalten, offiziellen Abſchied, jo etwa führte er aus, 
handele es ſich, ſondern um eine Abſchiedsfeier, 
die aus vollem Herzensdrang des Bürger hervor⸗ 
genangen ift, um mit einem ihrer beften Freunde, 
er ſtets das größte Wohlwollen und das regſte 
Intereſſe für die Stadt gehegt hat, noch einige 
Stunden gemeinſam zu verleben. Reduer riſhmte 
ſodann die Verdienſte des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten um die Stadt Grandenz und ſchloß mit 
einem Hoch auf denſelben. Herr von Horn er⸗ 
widerte etwa folgendes: Hochverehrte Herren und, 
ich darf es wohl ſagen, Mitbürger. Ich danke 
Ihnen für die Einladung von ganzem Herzen, iſt 
Dadurch doch ein von mir lange gehegter, ftiller 


Wunſch in Erfüllung gegangen, mit Ihnen, den 
Säulen der Stadt, noch einige Stunden zu ver⸗ 
leben. Der Werth der Anszeichnung, Ehrenbürger 
von Graudenz zu ſein, wird von mir in vollem 


Nicht um einen 


Maße gewürdigt, zumal Graudenz in der Ernen⸗ 
nung von Ehrenbürgern ſehr vorſichtig iſt. Umſo 
höher iſt die Ehre, zu den wenigen Ehrenbürgern 
zu gehören. Anderwärts iſt es nicht ſo. In einer 
anderen Stadt wurde ein Bürger, welcher 25 Jahre 
in der Stadt gelebt und Steuern gezahlt hatte, 
zum Ehrenbürger ernannt. Als er nach dem 
Grunde gefragt wurde, erwiderte er: Warum denn 
nicht, man hat mir doch noch nichts beweiſen 
können (Große Heiterkeit). Ich bin wohl der ein⸗ 
zige Regierungspräſident in Preußen, dem ſchon 
während feiner Amtszeit ohne ſichtbaren äußeren 
Anlaß, wie ein Jubiläum oder dergl. das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen iſt. Und ganz beſonders er⸗ 
freulich für mich iſt es, daß die Anregung hierzu 
aus dem Kreiſe der Stadtverordneten hervorge⸗ 
augen iſt. Daß ich das nicht vergeſſen werde, 
if ar. Die Stadt Graudenz mit ihrer ſchönen 
Vergangenheit, ihrer Werdelnſt und ihrer großen 
ukunft, fie wachſe, blühe und gedeihe, und fie 
lebe hoch! (Lebhafter Beifall.) Der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Kyſer brachte ſo⸗ 
daun ein Hoch auf die Gattin des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten aus. Ein nochmaliges Hoch 
wurde von Herrn 
Mehrlein auf Herrn von Horn ausgebracht. Dieſer 
weilte noch längere Zeit bis die Abſchiedsſtunde 
ſchlug, im Kreiſe der ſtädtiſchen Körperſchaften. 

Warlubien, 26. Febrnar. (Selbſtmord eines 
80 jährigen.) In der Nacht von Souutag zu 
Montag erhängte ſich der Ortsarme Schmelter in 
der Ortsarmenkathe. Was den 80jährigen Mann 
in den Tod getrieben, iſt unbekannt. 

Dfterode, 26. Februar. (Die gefährliche Genick⸗ 
ſtarre) deren Verlauf in den meiſten Fällen tödt 
lich ſein ſoll. Um die Verbreitung der Krankheit 
ſcheint in hieſiger Stadt epidemiſch aufzutreten, 
zu verhindern, find diejenigen Perſonen, die davon 
1 in das hieſige Krankenhaus geſchafft 

en. 

Angerburg, 26. Februar. (Aufgehobene Bahn⸗ 
betriebsſtörung.) Amtlich wird gemeldet: Auf der 
Strecke Gerdauen⸗Goldap iſt die Schneeverwehung 
beſeitigt und die Strecke iſt wieder fahrbar. 

Kempen, Februar. (Ein unglaubliches 
Wildererſtückchen) hat ſich am 20. d. Mts. im 
Smardzer Walde, Kreis Kempen zugetragen. Dort 
begegnete der Oberförſter Heiniſch aus Laski auf 
ſeinem Rundgange einem Wilderer. Der äußerſt 
gewandte Burſche ſuchte ſofort hinter einem Baume 
Deckung. Daſſelbe that der Oberförſter Heiniſch. 
Beide waren etwa 15 Schritte von einander ent⸗ 
fernt. H. forderte den Wilderer auf, das Gewehr 
fortzuwerfen. Dieſer dachte indeſſen nicht daran. 
ſondern ſtellte dem H. anheim, ihn doch lieber 
laufen zu laſſen, als ſein Leben zu riskiren, da er 
ja doch verheirathet ſei. So unterhielten ſich die 
beiden etwa ¼ Stunde lang und jeder wartete 
auf den Augenblick, wo er losdrücken konnte. Fit 
zwiſchen hörte man Holzarbeiter kommen. Der 
Wilderer ergriff nun die Flucht. H. pürſchte hinter 
ihm her. Plötzlich wandte ſich der Wilderer und 
ſchoß nach dem Oberförſter. Der Schuß ging fehl. 
Nun ſchoß H. dem Wilderer nach den Beinen. 
Gleichzeitig traf ein Schuß des Wilderers den H., 
daß er zuſammenbrach. Obwohl der Wilderer 
auch getroffen war, konnte er noch entkommen. H. 
wurde darauf von den Holzarbeitern gefunden und 
nach Hauſe gebracht. Auf ſeiner Flucht erſpähte 
der Wilderer noch einen jungen Forſteleven, der 
an einem Fuchsbau auf einen Fuchs lauerte. Der 
Wilderer ſchlich ſich heran, hielt ihm mit unglaub⸗ 
licher Feen a die zum Abdriicken bereite Büchſe 
vor's Geſicht und forderte den Lehrling auf, ſein 
Gewehr abzugeben. Dem jungen Menſchen 
ſchlotterten die Knie, er konnte in ſeiner Lage 
nicht anders und übergab dem Wilderer ſein Ge⸗ 
wehr. Die Perſon des Wilderers iſt noch nicht 
feftgeftellt. Sberförſter Heiniſch liegt ſchwer krank 
darnieder, jedoch ſind ſeine Verletzungen nicht 
lebensgefährlich. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 27. Februar 1901. 
— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Bentz 
in Marienburg iſt zum Notar für den Ober⸗ 
a Marienwerder mit Anweiſung 
ſeines Amtsſitzes in Marienburg ernannt worden. 
— Der Aktuar Koellner bei dem Amtsgericht in 
Danzig iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Brieſen 


ernannt worden. 
— (Neue n Der 
Ausgabe der neuen Füufzig⸗Markſcheine ſoll 


ſpäterhin auch die 3 neuer Fünf⸗Mark⸗ 
ſcheine und Zwanzig⸗Markſcheine folgen. Mit den 
gewöhnlich Jahre lang dauernden Vorarbeiten 
dazu iſt in der Reichsdruckerei allerdings begonnen 
worden, jedoch ſind dieſe zur Zeit noch in den 
allererſten Stadien begriffen. Man nimmt an, 
daß erſt im künftigen Jahre die Ausgabe der 
neuen Scheine wird erfolgen können. 

— (Die Volkszählung) am 1. Dezember 
1900 hat in Oſt⸗ und Weſtpreußen folgende Städte 
über 10 000 Einwohner ermittelt: 


wee ae 


Bevölkerung [der Bevölkerung 


Städte 
1. De 2. Der 
zember| zember 
1900 
— — —— —— 
Köont ber 187897172796] 15101] 8,74 
8915 5 1405390125605] 14934 | 11,88 
Elbing 52510 45816] 6664| 14,54 
Tilſit 34538 28261] 6277| 22,21 
Graudenz 32800 24242] 8558| 35, 
horn 296260 28497 1129 3,96 
Juſterburg 27787 24297 3490 14,36 
Allenſtein 24307 21579] 2728 12,64 
Memel 20174] 19195 979 5,10 
Gumbiunen 140030 13545] 458 3,38 
Oſterode in Oſtpr. 131630 11279) 1884 16,70 
Dirſchau 2801 11784] 1017| 8,68 
Braunsberg in Oſtpr.] 12497 118564 641 5,41 
Lyck 11419 117460 —327 | —2,78 
Naſtenburg 11108) 8068] 3050 37,68 
ulm 11080) 10499] 581 5,53 
Marienburg Weſtpr. 10782 10738] — 6 | —0,06 
Konitz 0704 10554 150 1,42 
— (Stgatliche Miethswohnhäuſer.) 
iethswohn⸗ 


häuſer hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſich in einem an die Eiſenbahndirektionen gerich⸗ 
teten Erlaß dahin ausgeſprochen, daß Bedacht 


Ueber die äußere e der gent 


Stadtverordnetenvorſteher D 


darauf zu nehmen ſei, daß die Miethswohnhäuſer, 
welche aus Mitteln der jogenannten Fünfmillionen⸗ 
geſetze erbant werden, einen freundlichen Eindruck 
machen. Bei einiger Sorgfalt werde es nicht 
ſchwer ſein, dies ohne Mehraufwand zu ermög⸗ 
lichen. Als geeignete Mittel bezeichnet der Herr 
Wechſel die weiße Fugung der Ziegelrohbauten, 
Wechſel von Putz⸗ und Rohbauflächen, helle Tönung 
des Anſtrichs des Holzes und der Wände. Unter 
Umſtänden könne auch die Anbringung von grün 
geſtrichenen Fenſterläden und von Blumenkäſten 
auf den Nen w ech eln in Frage kommen. 

— GBeſitzwechſel.) Der Kaufmann Louis 
a 18 benden hat dg 100 Thor, große 
Rittergut Hohenhanſen im Kreiſe Thorn für 
668000 Mk. gekauft. 


Podgorz, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Eine 
Deputation der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
beſtehend ans den Kameraden Ullmann, Hahn, 
Koralewski und Scharnetzki, nahmen am geſtrigen 
25 jährigen Stiftungsfeſt der Graudenzer Wehr in 
Graudenz theil; auf der Rückfahrt blieb der 
Eiſenbahuzug vor Mocker liegen, weshalb die 
eputation mit etwa 3 Stunden Verſpätung hier 
eintraf. — Der Argenauer „Mäunergeſangverein“ 
unternahm geſtern nachmittags eine Schlitten⸗ 
partie mit Damen und ohne Muſik nach dem 
Schießplatz, wo im Hotel „Kaiſerhof“ abgeſtiegen 
wurde. Die Liedertafel Podgorz war vorher von 
dieſem Ausflug verſtändigt und in den „Kaiſer⸗ 
hof“ eingeladen. Während ſich die Podgorzer 
Sänger gegen 3 Uhr einfanden, trafen die Arge⸗ 
nauer auf 35 Schlitten gegen 4 Uhr dort ein. 
Nachdem die Argenauer ſich von der Fahrt erholt 
und ſich durch eine vortrefflich ſchmeckende Taſſe 
Kaffee erquickt hatten, traten die Podgorzer 
auf und begrüßten den Nachbarverein durch das 
„Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang in 
deutſcher Ritterfauſt und heute dentſcher Männer⸗ 
ſang den Weichſelgau durchbrauſt“, welcher 
Sängergruß den Argenauern ſehr gefiel. Bald 
darauf trugen die Nachbarſäuger einige Lieder 
vor. die recht gut klangen und beifällig aufgenommen 
wurden. Später wechſelten verſchiedene Lieder 
der Podgorzer und Argenauer in bunter Reihe. 
Alsdann begab man ſich in den Saal, wo man 
nach den Klängen eines Pianinos das Tanzbein 
einige Stunden ſchwang. Gegen 7 Uhr machten 
ſich viele Argenauer auf den Heimweg — ein Un⸗ 
wetter brach an — und nun dankte Herr Forſt⸗ 
kaſſenrendant Ganerke, der Vorſitzende der Arge⸗ 
nauer, in einer Anſprache den Podgorzern für 
den freundlichen Empfang, worauf Herr Lehrer 
Löhrke, unſer Vorſitzeuder, mit einer herzlichen 
Auſprache erwiderte und einen baldigen Gegenbe- 
ſuch in Argenan in Ausſicht ſtellte. Herr Poſt⸗ 
aſſiſtent Moritz, der Dirigent unſeres Vereins, 
ließ nun die Damen hochleben, und einige Lieder, 
die gemeinſchaftlich geſungen wurden, machten 
den Schluß des äußerſt gemüthlich verlaufenen 
Beiſammenſeins. — Einem hieſigen Fleiſcherge⸗ 
ſellen, der geſtern in ein bei Podgorz belegenes 
Reſtaurant einkehrte, wurde der Ueberzieher, in 
dem ſich ein Portemonnaie mit 15 Mk. Inhalt 


befaud, geſtohlen. Von dem frechen Diebe fehlt 
bis jetzt 515 Spur, 
Mannigfaltiges. 


(Deutſche berittene Infanterie.) 


Bei dem deutſchen oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps iſt bekanntlich auch eine Abtheilung 


berittener Infanterie gebildet worden. Ans 
Peking wird dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ 
darüber geſchrieben: Die Leute wurden vom 
1. und 2. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiment 
und dem 1. und 2. Seebataillon geſtellt. Die 
Abtheilung beſteht aus zwei Zügen, dazu 
vier Offiziere, ein Feldwebel, ein Vizefeld⸗ 
webel als Zahlmeiſteraſpirant und 12 Unter⸗ 
offiziere. Die Reitthiere ſind Pouys, welche 
vom Train» Depot geſtellt worden find. 
Welche unglaubliche Mühe es gekoſtet hat, 
das Sattel⸗ und Zaumzeug anzuschaffen, da⸗ 
von macht ſich kaum einer einen Begriff. 
Von den Chineſen mußten die Sättel ge⸗ 
kauft werden, Chineſen arbeiteten an der 
Herſtellung von Zaumzeug, und wenn dann 
endlich alles für einen Pony da war und 
probirt werden ſollte, dann riſſen Zügel und 
platzten die Sattelgurte. Nun kamen die 
Ponys. Mit ſehr wenigen Ausnahmen 
waren es alte, vor allem abgeklapperte ver⸗ 
hungerte Thiere! — Was der preußiſche Ju⸗ 
fanterie⸗Offizier leiſten kann, hat ſich hier 
wieder im vollſten Maße gezeigt. Der 
Führer der Abtheilung, der Oberleutnant 
Quaſſowski vom 1. oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗ 
Regiment, früher in Thorn, zeigte ſich der 
Sache durchaus gewachſen. Während er den 
Ponys eine Unterkunft beſorgte, gaben andere 
der vier Herren Reitſtunde; die Sättel 
wurden geflickt; die Zäume, die aus Bind⸗ 
faden beſtanden, durch lederne erſetzt, bis 
alles einigermaßen in Ordnung war. Bei 


der am 26. Dezember vor dem Feldmarſchall 


ſtattfindenden Parade nahmen nun zum 
erſten Male auch deutſche Jufanteriſten auf 
chineſiſchen Ponys mit chineſiſchen Sätteln theil. 
Die drei Leutnants, welche die Ausbildung 
der Abtheilung leiten, find Lentuant Delins 
vom 2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie⸗Regiment, 
Leutuant Freiherr von Freiberg vom 1. oſt⸗ 
aſiatiſchen Infanterie⸗Regiment und Leutnant 
von Kleiſt vom 2. See⸗Bataillon. Die Sol⸗ 
daten haben eine ausgezeichnete Haltung zu 
Pferde, tragen die Uniformen der Regimenter 
und haben ihr Gewehr umgehängt. Zweifel⸗ 
los wird dieſe berittene Infanterie bei etwa 
bevorſtehenden Expeditionen hervorragende 
Dienſte leiſten, beſonders, da das Pferde⸗ 
material bei 105 guten Pflege von Tag zu 
Tag beſſer wird. 

(Der Erfinder im Gefängniſſe.) 
In jedem Berufe giebt es beute wohl 
„Erfinder“, ſelten dürfte es aber immerhin 


ſein, daß ein zu langjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilter Mann eine Erfindung macht, 
die ihm über die nächſte Zukunft nach der 
Entlaſſung hinweghelfen könnte. Vor etwa 
fünf Jahrenwurde vom Landgericht München 1 
ein wegen einer Uumaſſe von Verbrechen und 
Vergehen im Amte augeklagter Notar zu 
einer ſiebenjährigen Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt, die er heute noch im Zellengefängniſſe 
Nürnberg verbüßt. Während dieſer langen 
Zeit ſeiner Strafthat befaßte ſich der Ge⸗ 
fangene mit elektrotechniſchen Studien und 
brachte es zu ganz anſehnlichen Kenntniſſen 
und Leiſtungen. Das Ergebniß feiner Mühen 
war nun die Erfindung eines elektriſchen 
Briefbeſorgers, deſſen ſinnreiches Getriebe 
darin beſteht, daß mit kleinen Käſtchen, die 
im Erdgeſchoſſe des Hauſes an einer elek⸗ 
triſchen Leitung angebracht und mit den 
Wohnungthüren der einzelnen Parteien ver⸗ 
bunden ſind die angekommenen und vom 
Poſtboten eingelegten Briefſchaften nach 
einem Druck auf den Knopf der elektriſchen 
Leitung an ihren Beſtimmungsort befördert 
werden, ſodaß die in den Stockwerken be⸗ 
findlichen Inwohner, ohne daß der Poſtbote 
hinaufſteigen muß, ihre Sendungen ſofort 
in Empfang nehmen können. Die Patente 
für dieſe Erfindung ſind für Oeſterreich, 
Frankreich und Amerika bereits erworben und 
die Verhandlungen für das deutſche Reich bei 
dem Reichs⸗Patentamte in Berlin ebenfalls 
im Gange. 

(Vendetta im Gerichts ſaale.) Im 
Saale des Schwurgerichts in Neapel ſpielte 
ſich eine furchtbare Blutſzene ab. Auf der 
Anklagebank ſaß ein junger Bauer, der einen 
anderen im Streit ermordet. Während der 
Pauſe drängte ſich ein junger Menſch durch 
die den Angeklagten umgebenden fünf Cara⸗ 
bienieri und ſtieß dem Angeklagten blitz⸗ 
ſchnell ein Meſſer ins Herz. Der Thäter war 
der ſechszehnjährige Neffe des Ermordeten, 
der an dem Mörder Vendetta (Rache) üben 
wollte. 


Bettſtellen aus Gold und Silber. 
(Nachdruck verboten.) 
Vor einigen Jahren wurde in Paris eine 
prächtige Bettſtelle auf Beſtellung eines in⸗ 
diſchen Prinzen angefertigt, die nicht nur 
aus ſehr koſtbarem Material beſtand, ſon⸗ 
dern auch nach einem eigens zu dieſem Zweck 
ausgedachten Syſtem, nämlich zum ſpeziellen 
Gebrauch in tropiſchen Gegenden hergeſtellt 
wurde. Der fürſtliche Beſitzer ſoll mehrere 
tauſend Pfund dafür bezahlt haben. Die Bett⸗ 


ſtelle beſtand in der Hauptſache aus Silber. 
Vier große, Schöne modellirte weihliche Ai. 


guren ſchmückten die Ecken, und jede Figur 
hielt einen koſtbaren Fächer in der Hand. 
Mittelſt einer verborgenen, mechaniſchen Vor⸗ 
richtung ſetzt das Gewicht des Körpers des 
Schlafenden die Fächer in ſanfte Bewegungen, 
wodurch der Raum ſich mit kühler Luft füllt. 
Beim Druck auf eine Feder ſetzt ſich die Walze 
eines koſtbaren Muſikwerkes in Bewegung, 
um mit ſanften Weiſen den Liegenden in 
den Schlaf zu bringen. Man wird zugeben, 
daß man nicht raffinirter ſchlafen kann. 

Ein Rajah in einer der nordweſtlichen 
Provinzen Indiens iſt der Beſitzer einer noch 
werthvolleren und ſchöueren Bettſtelle, als 
die eben beſchriebene. Die Holztheile dieſes 
Kunſtwerkes ſind aus Malakka⸗ Holz, alles 
übrige aus maſſivem Golde. Die goldene 
Kopfjeite iſt mit nicht weniger als 700 Edel⸗ 
ſteinen aller Art beſäet, und der Lichteffekt 
dieſer funkelnden Fläche ſoll über alle Be⸗ 
ſchreibung ſchön fein. Da der Preis dleſes 
kostbaren Möbels faſt 1¼ Millionen Mark 
beträgt, iſt es erklärlich, daß die Bettſtelle 
Tag und Nacht von zwei bewährten Dienern 
des Beſitzers bewacht wird. 

Eine dritte berühmte Bettſtelle wurde 
von einem Hoflieferanten in St. Petersburg 
hergeſtellt und dem Schah von Perſien zum 
Geſchenk gemacht. Sie beſtand gänzlich aus 
Kryſtall und mußte mittelſt Stufen aus dem⸗ 
ſelben Material beſtiegen werden. Das Kry⸗ 
ſtall war nach Art von Diamanten ge⸗ 
ſchliffen. Dieſe diamautförmigen Kryſtalle 
find dicht nebeneinander in einen maſſiven 
Kryſtallrahmen eingefügt. Durch kunſtvoll 
ziſelirte Röhren auf allen Seiten des Bettes 
rinnt mit leiſem Murmeln varfümirtes 
Waſſer, das eine einſchläfernde Wirkung 
ausüben und das ganze Zimmer mit Wohl⸗ 
geruch erfüllen ſoll. Ueber dem Bette hängt 
ein großer Kryſtall⸗ Kronleuchter, der wie 
Millionen großer Diamanten erglänzt. 

Auch in Amerika verſteht man es in 
dieſer Hinſicht, eine Pracht zu entfalten. Ein 
bemerkenswerthes Bett wurde vor einigen 
Jahren für eine Newyorker Dame angefertigt. 
Das Meſſing dieſes Bettgeſtells war mit 
ſchönen Perlen geſchmückt, die am Kopfende 
in der Form des Namens der Eigenthümerin 
eingeſetzt waren. 

Eine prächtige chineſiſche Bettſtelle war 
auf einer früheren Londoner Ausſtellung zu 
ſehen. Sie zeigte die kunſtvollſten Schnitzereien 
mit reicher eingelegter Perlmutterarbeit. 
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R > — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sad. — 
Wacdrug verboten) ihre Abneigung gegen ihn zu mildern. vom Dienſtag den 26. Februar 1901. feſt, Standard white foko 710. — Wetter: 


Die Sage vom Jungfernſprung. und Schmuckſachen, um ihr Widerſtreben und]! Amtliche Nene ber Danziger Produkten⸗ Hamburg, 26. Februar, Rüböl ruhig — 
4 1 » 
Der Sandſteinfelſen Oybin bei Zittan in Doch die Jungfrau wurde mit jedem Tage] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten | auflärend. 


der Lanſitz iſt einer der eigenartigſten und * d Thränen bleichten ihre werden außer den notivten Breiten 2 Mark per „ e meme mer 
ſchönſten Berge Deutſchlands. 1 * N Das erbarme 2 mit F . Lebens + 4 89102 

ie Karl IV. und Kaiſer Friedr große] fein 5 +43. Während Mond⸗Aufgang 12.38 Uhr. 
Geister wie Goethe und Humboldt, erfreuten leidige Tochter des Burgwar äh Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1 


inmal die Herren auf der Jagd befanden, ochbunt und weiß 766—777 Gr. 153 bis 154°, Mond-Unterg. 3556 
ſich an feiner Schönheit. Feldmarſchall Graf Muc ſie in Be d nahm die Mk inländ. bunt 774 ‚Sr. 148 Mk., inländ. 


d i i 3 8 oth 753772 Gr. 150 8 * 
Nane rn eier Schlüffel und öffnete das Gefänanip. Rog Den per Tonne von 1000 a per 714 
Mutter als das ſchönſte, e die G tflieh Sr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 782 _ = 
Reiſen geſehen babe, und Stephan, der Poſt⸗] Aber ehe noch die mir ie ein . dis 258 Gr. 124-125 Mt. . 
reformator, ſagte von ihm: „Der Oybin iſt konnte, bemerkte man den Vorgang. Wie ein Gerſte ver Tonne non 1000 Kilvar. inländ. 
wahre Poeſte!“ ſcheues Reh wurde das 1 — re — große 677 Gr. 125% ME. Rn - Mk. 16.20. Ben 
: Av i ittern gejagt, bi Tonne bon gr. tran — 12 Meter! — porto- und zollfrei zu 
Bon dieſem Berge nun exiſtirt folgende von den heimkehrenden Ri gejag R * eg ee ee 999 


i i t über den hohen . nee 557 
Sage: Auf dem Dybin lebte im 14. Jab⸗ 2 „ en i Wick er Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] weißer u. farbiger „Denneberg⸗Seide“ von 85 Pf. 
hundert ein Raubritter, der mit jeinem Nach⸗ Weg des Burghofs ſtürmte 2 ane AR 5 0 Meter * 

bar won ollenftein oft auf Die Beute cen Schlucht und idee waren bereit a wk Tonne von 1000 Kilogr. inländ. G. Monneberg. Seidenfabrikant (k. U. K. Hofl.) Zürich. 


ing. Eines Tages begegnete er einem hübſchen] Schlucht — und ihre Verfolger waren bereits . 

9 e und BR ſie, ihm 8 A dichter in ihrer Nähe. Rübien ‚ber, Fonne von 1000 Kilogr. tranſito 2 8 rn 

was ſie natürlich abſchlug. Da ſchwaug fie ſich mit einem Sprung Kleeſaat per 100 3 roth 90—102½ Mk. Gl 5 rnanrung ss EU en 
Darüber erzürnt, ließ er fie von ſeinen in den Abgrund und gelangt unverſehrt auf done a n aa 8,95—4,65 Mk., ber. a en N an 

Knechten aufgreifen und auf der Burg Oybin einen Felſen, von dem aus ſie das Thal und Ro if per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. Suu Glänzend begutachtet von Profeſſoren und 


einſperren. Hier ließ er fie gleich einer damit ihre Freiheit erlangte. endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ Aerzten. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Atteſte 
Prinzeſſin bewirthen und ſchenkte ihr Kleider] "Seranmore tie den Supatt: eint. Wartınann In There waſſer 9,.07½ ME. inkl. Sack Gd. gratis und 2 Bauer & Cie., Berlin S. O. 16. 


s ist noch nicht genug bekannt,. 


daß Kathreiner's Malzlaſfee den Bohnenkaffee vollſtändig erſetzen kann. Jeder zur Nervosität Neigende ſollte dieſes 
Getränk genießen, wenn er ſeiner Geſundheit dauernd nützen will. 


ÜHLZESESISEHGSR6CEEHBO9298658 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfoartikeln. 


Ausführung von 


Zemenkkeſſelbrunnen, iefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 
für private und induſtrielle Anlagen. 
Hefte Referemen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


eee 


Konkursmaſſen⸗Ausverkau 
Otto Feyerabend'ſchen 
Papier⸗ eireib und Zeichen » Materialien » Handlung. 


unterm Ladenpreiſe 
(alſo zu halben Preiſen). 


Reichhaltiges Lager in 


Rassetten mit, Margaret MIN“ Papier geiält. 


Torniſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. 

Geſangbücher, Küchenſpitzen in Papier und Leinwand. 

Ganze Laden⸗ und Schaufenſtereinrichtung 
billig zu verkaufen. 


Iph Beetz 
. THORN k 
ee u. Jichle-Pabrik. 


— Gegründet 1838. — 


* 21 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Um der Weiterverbreitung der ſeit 
Monaten hierſelbſt herrſchenden 
Scharlachepidemie durch die Schule 
vorzubeugen, weiſen wir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichſt darauf hin, 
daß nach den geltenden Beſtimmungen 
auch geſunde Kinder aus einem Haus⸗ 
ſtande, in dem Scharlach herrſcht, 
vom Schulbeſuch und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen 
ausgeſchloſſen 2 

Thorn den 21. Februar 1901. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

rmſtr. 12. 


alte Jagd Snrotten! 


täglich friſch aus dem Rauch 
a eb. 50 f. Lie ea 4 Pfd. 1,50 
„ 5 8 i 
12.80 ER Em 6,50 Mk., 10 Kiſten 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
iugang zum Rathhauſe. 


.BO9898EI2235333:888 
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Tischdecken und Wandschoner 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 

Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Stärken a EN 4 


Spezialitäten: 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
RS” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ng 


— . 
Messina - Apfelsinen, 
—— etwas klein, aber feinſchaalig u. 

urchaus ſchön. Dtz. 45 Pf. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Ad. Kuss, Schillerſtt. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 
Billigſte Bezugsquelle für feinſten 


Neapeler Blumenkohl. 


Lose 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 8 
und Zahnfüllungen, SR" 


y gegründet 1864 in Thorn, * 
Aenſfädl. Markt Ar, 22, 


neben dem Königl. Gouvernement 


jes \ x 3 2 4 
Inſtallations⸗Geſchäft für An ⸗ 
lagen jeder Art und Größe, 
6 e Empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neu- und Erweiterungs⸗Anlagen, Um⸗ 


Spezial⸗Bauburean 


für 
Waſſerleitungs⸗ u. Kanalifations- 


Anlagen. 
Emil Wencelewsky, 
Baderſt. 28, Hof, 
(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


F. MENZEL, Handschuhe 


5 Hosenträger 


ur Köni Lot⸗ änderun d Beſeiti von 
F I Yauptgemiun” bee Thorn 9 Seitungsichäden in ee Weiſe, 
u. . F 
N Henft, Macht 20 emnfichtt:  Aeuft, Markt 20 Friear- Siemens ie Dresden 
Lag der 2 3 Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, Fayengewaaren für Waſſerleitungen, 
r „Chorner Duff. & n @ 8 franz. Poularden, -Fasanen, Birkwild, Schneehühner, r 
. | Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 7 artikel. 

einkohlen Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, nen 


bebe Marten, Biligf und AR bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


i Man f 
billigſt, Br arinen, 


r - d, an Schillerſtraße 28. 

155 0 ung NE Bubeh,, jowie 
Laden d 

wii paſſend. vom 1. April . — 


Copperniknsſtg. 21. 


2 * ; 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge hi th K I ki 
g 0 6 fr. Silber- und Rheinlachs, Astr, Caviar, . L 85 ON Id 8. 
9 beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 


feit 25 Ja hren bewährt als Delikatessheringe, Aalbricken, F | 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, orm alß, 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. Mieths - Quittun sbiicher 


und dem Löwen als Schutzmarke. ettſchaftliche Wohnun Eine Wohnung, i 
d aus 5 at it mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Henkel & Oie., Düsseldorf. 9 Felle il de 9 oh, Be aus ee on nd zu haben. 
vermiethen. F. Wegner, zu vermiethen. Zu erfragen C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, 
Brombergerſtraße 62. Araberſtraſte 14, I. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren = Lagers; 
werden jetzt ' 


Goppernikusstr, 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 


von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


m Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 3 


1 Warnung. x 


Es wurde hierorts das Gerücht ver- 
breitet, dass die in der Gemäldeaus- 
stellung Breitestr. 26 vorhandenen 
Kunstwerke, in anbetracht der fabelhaft 
billigen Preise, zu welchen dieselben nunmehr 
abgegeben werden, meist Druckbilder 


verkauft PP a a a an use Aa u a ee = 
ö SAA re 5 oder übermalte Photographien sein 


müssten. Wir warnen hiermit eindring- 2: 5 
lichst vor der Weiter verbreitung 
dieser unwahren Behauptungen, über- 


7 Das Ansſtattengs⸗Wiagazin 
nehmen für jedes bei uns gekaufte Bild ER 


Möbe , Spiegel und Polsterwaaren | 2 IN = 8 die vollste Garantie für dessen Echt- 
K 80 h T 8 AN 5 f heit. Selbst diejenigen Gemälde, die 
— 

2 
1. 

3 
© 
8 
3 


J. Biesenthal 
Coppernikusſtr. 9. 


Bauholz, Latten, 
Ballen und Bretter 5 


* 
det m Ciſchler, NA 


eichene Speichen 


und ſämmtl. andere Stellmacher⸗ W 
Hölzer empfiehlt bilfigft {r 
Carl Kleemann, &horn. d 
Holzplatz: Mocker-Chaussoe. Nr] 


schon mit 15 Mk. inkl. Rahmen abgegeben MS 
| werden, sind mit freier Hand auf die 
Thorn, Sehillerstrassel Tapezierer | Thorn, Sehillerstrasse. | 


Leinwand gemalt. Der Verkauf wurde 
empfiehlt 


in anbetracht der günstigen Erfolge noch 

auf diese Woche ausgedehnt und 

seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und Kan 
neuesten Mustern 


schliesst definitiv Sonnabend den 2. März. 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigiten Preiſen. ng 


Hochachtend 


Die Leitung der intern. Kunstausstellung, = 


Grösste Auswahl in Höbelstofen Be "Alec. 


Thee a |V Komplette Zimmereinrichtungen AN Breitestr. 26. 
lose x N in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 4 ; i 

n en ** Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei gg AN 

b. Mt. 150 pr. % Ko. Le 1 im Hause. N 


50 Gr. 15 Pfg. 


J ; 8 r :::... .. . A 1 ER | 
Thee russisch > — Ne nein; and 
S Ene adeöfen 


O. R.. Uber 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Oe rtreſer an fast allen Plätzen. 


JG. Bouben Sohn Carl Aachen. v 8 x 


in DriginalsBadeten à ½, Ya, Ya Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
>» Samowars 


(Theemaſchinen) 


laut illuſtr. 


Färberei und Reinisung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 3 

von Möbelstoffen jeder Art. 25 
Waschanstalt für 

Gardinen aller Art, 
echte Spitzen etc. 


5 ober 3 Tilk. 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- u. Brüsseler 


EL een eee 


al = Jıeislife, = — 5 . ö ER RR Teppiche etc. 
Cacao 8 e , D. Körner = 2 25 22 . Fürberei und Wäscherei für Federn und 
ed nee Lern Mag, Nur noch kurze Zeit — 
Bäckerstr. I ur noch kur „NE, e a ene m 


dauert der 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 


nicht erhoben, 
Annahme 2 Thorn 


A. Böhm, Diane 8e. 


Färberei und, 


empfiehlt 


Ruſſ. Thee⸗ andlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brütkenſtr. 


(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


r Sommer- und Winter-Stoffen 5 
Fisch 8 Marinaden! allen Größen 5 17 5 jeden 1 e an 12 der Was 115 | 8 5 0 
4 Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50, und Preislagen. aden bereits per pril anderweitig vermiethet i C d n 8 
4 : Mailen, Cap He, Anfertigung nach Maaß A 
Nennaugen 25. 8 f 

8 i igen, 310 Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 
1 nuch nie dagepeſenen Preisen. 

„ Rollmop ismarck⸗ 


” . 

heringe, Delikateßheringe, U 

Na in Pre 5 = 300 liformen 

Ruſſiſche Sardinen, Faß 4 „en 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. IN tadelloier Ausführung 

Das Herings⸗Verſaudtgeſchäft von * 

Mm. Ruschkowitz in Danzig. C. Kling, Breiteſtr.7 
Fischmarkt 22, empfiehlt in /, a Ghhaus u 
und ¼ To. gegen Nachnahme oder x 
vorherige Kaſſe Schottische T. B. 
Heringe mit Milch und Rogen 
A To. 28 und 30 Mk., Schottiſche 


Ne . do 307, g . Main Sarg- Magazin 


Nur gegen sofortige Bezahlung. 


nf Magentropfen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 
Man bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Ver⸗ 
marken- dauungsſtörungen, Kopfſchmerz wenn er vom Magen 


geg zu berrührk ꝛc. ꝛc. 
Hunderte vou Zeugniſfen! 


Schottiſche Tull dgl. 340 und 42 Mk., befindet ſich 
Fettheringe Stck. ca. ¼ Pfd. ſchwer, Culmerstrasse Nr. 10 2 55 einer Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppel- 
35 Mk., 189ger Schotten nur in im Kellergeſchoß,. flaſche Mk. 1,40. Zentral⸗Verſandt durch 3 Carl Brady, 
—— — 5 0 —5 unf . hober, Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, 1. 
urch größeren, ſehr günſtigen 4 a 1 8 
Schluß und direkten Bezug von 5 Tiſchlermeiſter. Die Marineller Magentropfen find echt zu haben: 
Südfrüchten 


In den Apotheken. 


Torianders, Fendel-Samen, von Bit ein und beeivlertel Grm., 
n 1009 Gem. 90 ber Weinſprit drel — 5 . — 2 t Gen 0. 
ferit 


ann en 255 an abdeſtillirt. In mr. gewonnenen Deftt er 
= be, Myrrhe, rothes . Calmug-, Enzian, Ithabar eee je ein und 
Gem, Insgejammt — 5 net 8 ET Aa 5 d 1 e (ansgelaugt), ſodonn gut 


bin ich in die Lage verſetzt, IR ſchöue 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerſt 
billigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗] 
geben. Zitronen, feinſte Meſſina 
(primiſſima) Did. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 


gang zum Rathhanſe. 15 
Konſerb. ae | 
diverſe Räucher⸗Fiſche, 
heſte Del⸗Sardinen, 
unarinirke ichn 


in großer Auswahl e 
W 
das beste 
in Dosen à * Fav. „überall 


Tapeten =: 


et Ants, 


wird von allen Cacaotrinkern wegen ſeines 
Wohlgeſchmackes und ſeiner Nährkraft bevor⸗ 
zugt. ½ Kilo genügt für 100 Taſſen. 


8 N a a . N 
2 * 22 
7 Eine wirthschaftliehe Sünde E 
2 begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit 8 
Gare Seife und Bode reibt, statt 
Der. Thompson’s Seifenpulver, 
i Marke Schwan, 
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster 
Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt und schneeweiss 4 
bleicht, also Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart. 


Fabr. v. Dr. Thompson’s Seifenputver, ‚Düsseldorf. 


[Amor 


Metall-Putz-Glanz 


Wanderer-pahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. | 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


neueste Muster, in grösster 5 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


„ochten Amor“. 
Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO. 


Sie ht re | Wohung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt] 3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


